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Bezugs- Preis
ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.Die Halliſche Feltung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leixzis.

Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 87. Halle, Mittwoch 15. April 1891.

Drei S H ſonſt 13 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigenwerden im „Hallſſchen

Jnſeratenblatt“ nnent-

Q geltlich abgedruckt.
lliſcher Courier.

AnzeigeGebührech
u die ſünfgeſpalten
zeile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

183. Inhrgang,

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

W onoa) Halle, den 14. April.

Die Wefeſtigung von Kopenhagen
und das Intereſſe Deutſchlands.

(Schluß.)
„Faſſen wir alle dieſe Momente zuſammen: erſtens

den Verluſt einer alten Provinz, zweitens das Aufheben
des Paragraphen V und drittens das ſtrenge Verfahren
gegen die Optanten, ſo kann es kein Wunder nehmen, wenn
die Dänen Deutſchland nicht lieben. Es gereicht deshalb
den Dänen zur großen Ehre, daß einzelne Stimmen ſich
trotzdem erhoben haben, die ſich für den Anſchluß an
Deutſchland ausſprechen.

Erſtens exiſtirt eine Empfindung von der Solidarität
der germaniſchen und proteſtantiſchen Cultur gegenüber dem
Slavismus. Dann aber giebt es höchſt mächtige politiſche
und militäriſche Gründe, welche Dänemark den Anſchluß
an ein ruſſiſch-franzöſiſches Bündniß verbieten.

Dänemark würde für die beiden Großmächte unzwei-
felhaft ein ſehr werthvoller Bundesgenoſſe ſein, aber nur,
indem es ſich aktiv an dem Kriege betheiligte. Aber
dieſer Krieg würde auf der Stelle die größere Hälfte
des Königreiches, Jütland und Fünen, in die Hände
des Feindes liefern, denn weder Dänemark ſelbſt
noch ſeine Bundesgenoſſen könnten die Kräfte aufbringen,
dieſe Landſchaften gegen eine oder wiederholte deutſche
Okkupation zu ſichern. Erſt der doch ſehr zweifelhafte voll
ſtändige Sieg der FrankoRuſſen über Deutſchland könnte
den Dänen hierfür Entſchädigung bringen. Umgekehrt be
darf Deutſchland aktiver däniſcher Hülfe nicht; ihm erweiſt
dieſer Kleinſtaat den größten Dienſt durch die Aufrecht
erhaltung einer ſtrikten Neutralität. Durch eine ſolche
Neutralität würde Dänemark geradezu eine Art provi-
dentieller Miſſion h Die Herrſchaft über den Sund
und den großen Belt würde in der einer Groß
macht eine Fußfeſſel für ganz Europa ſein. Ein Klein
ſtaat, der weiſe genug iſt, dieſe Waſſerſtraßen im Jutereſſe
der geſannnten Kylturwelt a hüten und freizuhalten und
eine genügende militäriſche Kraft beſitzt, ſich ſelbſt in dieſer

Stellung zu behaupten, erweiſt der Mehrheit einen dauern
den und unſchätzbaren Dienſt und erwirbt ſich die Achtung
aller Nationen. Erſt durch die Befeſtigung Kopenhagens
ſind die Dänen in den Stand geſetzt, dieſe für ihre kleine
Anzahl imponirende Stellung innerhalb der europäiſchen
Staatenfamilie wirklich zu behaupten.

Werden ſie gr Weisheit haben, dieſe Stellung
zu begreifen? Die efeſtins Kopenhagens an ſich iſt
ein Beweis noch nicht. ie iſt zweiſchneidig: ſie giebt
den Dänen ebenſowohl die Möglichkeit einer anti-
deutſchen Kriegspolitik wie einer den Deutſchen vortheil-
haften Nenutralitätspolitik, und unzweifelhaft iſt gerade
die Partei, welche die Befeſtigung mit Eifer betrieben
und verfochten hat, weſentlich antidentſch. Man wird
etwas, aber doch nicht viel über die Wahrheit hinausgehen,
wenn man ſagt, die Feſtung iſt angelegt worden gegen die
Deutſchen. Darum iſt aber die Hoffnung keineswegs auf-
zugeben, daß ſie endlich doch dem entgegengeſetzten beſſeren
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Das Hechſeläuten in Zürich,
den 20. April 1891.

Eine der großartigſten und farbenreichſten lokalen Feſte
der Schweiz iſt das Sechſeläuten in Zürich. Jn früheren
Jahrhunderten war es ein einfaches Frühlingsfeſt, ein
Stück proteſtantiſchen Karnevals, der je am erſten Montag
nach der Frühlingstag- und Nachtgleiche aus Freunde
darüber veranſtaltet wurde, daß mit dieſem Tag der Feier
n für Meiſter und Geſellen mit der Sechsuhrglocke

egann.
Die Träger des Feſtes waren die dreizehn Handwerks

züuſte der Stadt, deren jede ihre Glieder zu einem fröh
lichen, redereichen Feſteſſen ſammelte. Lagen in den Zunft-
ſtuben die Erwachſenen den Tafelfrenden ob, ſo ergötzte ſich
dafür die Jugend in den Straßen mit Maskeraden. Blumen
geſchmückte Mädchen, die „Mareieli“, ſangen vor den Häuſern
den Whling an, die Knaben jedes Quartiers verbrannten
den Winter in Geſtalt einer Puppe, und die ſchwärmenden
Kinderzüge wurden von den Zunftſtuben aus mit Konfekt
überſchüttet.

Jm Anfang unſeres Jahrhunderts veredelte ſich dann
das Feſt. Aus den Kinderzügen, welche das Nivean einer
Faſtnachtsmaskerade nicht überſchritten, wurden farben-
prächtige koſtümirte Umzüge der Zünfte, welchen Bilder
aus der Geſchichte Zürichs zu Grunde lagen, und ſeit 1819,
wo der erſte große Feſtzug dieſer Art ſtattfand, haben die
ſelben den Ruf des Sechſeläutens in Zürich in die weiteſten
Fernen getragen.

Namentlich hat ſich Heinrich Cramer, der als ein
ger davor Hans Sachs gelten kann, um die gedankliche

ertiefung und künſtleriſche Ausgeſtaltung dieſer feſtlichen
gig ein bleibendes Verdienſt erworben. Metzgermeiſter,

eiſter des Worts, des Stifts und der Farbe zngleich,
hat er als Organiſator und Programmdichter von fünfzehn
künſtleriſch bedeutungsvollen Sechſeläntenzügen das herrliche
Lob voll verdient, das ihm Gottfried Keller in dem Gedicht
„Ein Feſtzug in Zürich“ ſpendet.

Zwecke dient. Die bei weitem größere Hälfte der Be
völkernng, namentlich in Jütland und Fünen, die die
Leiden des Krieges zu ertragen hätte, iſt, wenn nicht
deutſchfreundlich, ſo doch gegen den Krieg. Es kommt
darauf an, welche Partei im entſcheidenden Augenblick die
Oberhand behält. Daß die Feſtung überhaupt gebant iſt,
braucht Deutſchland nicht nur nicht übel zu nehmen, ſondern
darf im Gegentheil ſagen, daß es dankbar iſt, die Be-
dingung einer däniſchen Neutralität nunmehr erfüllt zu
ſehen. Die Aufgabe der deutſchen Diplomatie aber wird
es von jetzt an ſein, ſich auf einen ſo guten Fuß mit
Dänemark zu ſtellen, daß die öffentliche Stimmung im
entſcheidenden Augenblick nicht gegen, ſondern für Deutſch
land den Ausſchlag giebt. Da der ganze Zauber, der das
Wort „Neutralität“ umſchwebt, auf die deutſche Seite lockt,
ſo mag man ſich mit Fug der Hofftzung hingeben, daß ihr
endlich der Sieg zufällt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Schweſter des Großherzogs von Baden,

Jhre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Olga Feodorowna,
Gemahlin des Großfürſten Michael Nikolajewitſch iſt, wie
wir ſchon im DepeſchenTheil der geſtrigen Abendausgabe
meldeten, am Sonntag in Charkow ſanſt verſchieden. Nur
ihr Sohn, der Großfürſt Nikolas Michaelowitſch war bei
ihr. Die Großfürſtin verließ St. Petersburg, um anf
ärztlichen Rath in der Krim Erholung und Stärkung zu
ſuchen nach einem mehrfach durch Unwohlſein getrübten
Winter. Die Abreiſe erfolgte in der Nacht vom Dienstag
den 7. und Mittwoch den 8. Donnerstag, den 9., nöthigte
eine Halsentzündung zur Unterbrechung der Reiſe in Char-
kow. Sonnabend, den 11. früh war dieſe Krankheit ge
hoben, aber ſchon am Abend trat eine ausgebreitete Rippen-
fellentzündung auf, welche ſofort von den Aerzten als
äußerſt gefährlich erklärt wurde, indem ein langjähriges
Herzleiden den unmittelbaren Verfall der Kräfte herbei-
ſührte, der bereits in der Frühe des Sonntags einen ſolchen
Grad erreichte, daß der Zuſtand der hohen Kranken als
lebensgefährlich ſich kennzeichnete, Gegen Abend trat Be-
wußtloſigkeit ein, ſowie völlige Entkräftung und Nachlaß
der Herzthätigkeit. Großfürſt Michnel Nikolajewitſch reiſte

auf die erſte Nachricht der ſchweren Erkrankung von St.
Petersburg ab, um ſich zu ſeiner Gemahlin zu begeben
und follte Montag Abend in Charkow eintreffen, woſelbſt
der älteſte Sohn, Großfürſt Nicolaus, bei der ſterblichen
Hülle ſeiner Mutter verweilt.

Die Großfürſtin Olga, Prinzeſſin Cäcilie von Baden, war
am 20. September 1839 geboren, iſt alſo noch nicht 52 Jahre
galt geworden. Sie wurde mit dem Großfürſten Michgel, jüng-
ſten Sohne des Kaiſers Nikolans, zu Peterbof am 28. Auguſt
1857 vermählt, und der Ebe entſtammen 6 Söhne und eine
Tochter, welche mit dem r eſberzgg Friedrich Franz von Meck-
lenburg Schwerin vermählt iſt. Der zweite Sohn, Großſürſt
Michael, hat in den letzten Tagen, wie wir bereits an anderer
Stelle meldeten, wegen ſeiner heimlichen Heirath mit der Gräfin
von Merenberg viel von ſich reden gemacht. und es heißt, daß
ſeine Mutter, die Großſürſtin Olgg. deshalb mit dem Zaren
eine aufregende Scene gehabt habe.

Die Einkommenſteuer Kommiſſion hat den vom
Grafen v. StolbergWernigerode verfaßten umfangreichen
Bericht feſtgeſtellt. Die Vorlage wird über acht Tage in
das Plenum gebracht werden.

Arbeiterſchutzgeſetz. Die dem Geſetze günſtig geſinnten
Parteien des Reichstages verhandeln augenblicklich über die

Der feinſinnige Mann ſtarb im Jahr 1871, allein
ſeine Erbſchaft iſt geblieben und immer weiter ausgebant
worden. Der Feſtzug, welcher 1882 bei Anlaß der Er-
öffnung der Gotthardbahn die Beziehungen Zürichs zu
Jtalien in einer Menge hiſtoriſch treuer, geſchmackvoller
Bilder darſtellte, übertraf alle ähnlichen Züge, die in Zürich
überhaupt ſchon geſehen worden ſind, und ſoll nun ſelber
wieder übertroffen werden durch einen hiſtoriſchen Zug, der
am 20. April d. J. ſich durch die Gaſſen der ſchön ver-
jüngten Limmatſtadt bewegen wird.

Der Grund, warum die wenigſtens in der Sechſe
läutenfeier noch lebhaft fortblühenden Zünfte dieſes Jahr
einen an Zahl der Theilnehmer', an Berittenen und
Wagen, an Treue und Farbenglanz der Koſtüme, an ge
ſchmackvoller Durchführung und geſchichtlich bedeutungs-
vollem Jnhalt ſo reichen Zug veranſtalten, liegt darin, daß
die Schweiz in dieſem Sommer das ſechshundertjährige
Jubiläum ihrer Gründung und ſpeziell Zürich dasjenige
ſeines erſten Bundes mit Uri und Schwyz begeht. Das
diesjährige Sechſeläuten iſt ſomit eine Züricher Vorfeier
der allgemeinen ſchweizeriſchen, die in den erſten Tagen
des Auguſt zu Schwyz ſtattfinden wird.

Dem entſprechend ſind die acht Hauptgruppen des
Zuges, welche von einer mehr ſymboliſchen Eröffnungs-
gruppe und einer humoriſtiſchen Schlußgruppe umrahmt
werden, der Darſtellung ſchweizergeſchichtlicher Bilder aus
dem 13.--16. Jahrhundert gewidmet.

Die erſte derſelben, ein „Jagdzug des Herzogs
Berchtold V. von Zähringen, 1200“ ſoll mit Reitergruppen,
Edelknechten, Pagen, Herzog und Herzogin, Grafen und
Freiherrn, Jägern und Beuteſtücken ein Bild mittelalter
lichen Feudallebens geben, während die zweite „Kaiſer
Friedrich II. und die Waldſtätie vor Faenza 1246“, eine
beſonders glanzvolle Gruppe mit deutſchen und italieniſchen
Edelleuten aller Raugſtufen, mit Troubadour, Aſtrolog und
urſchweizeriſchen Kriegern die damalige Angehörigkeit der
Schweiz zum deutſchen Reich darſtellt. Die folgende Gruppe
ſeiert den „Erſten Bund Zürichs mit den Waldſtätten 1291“,
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Wiederherſtellung des von der Arbeiterſchutzcommiſſion ge-
ſtrichenen 8 153 (öffentliche Aufforderung zum Contractbruch.)

Die Gewerbeſtener- Kommiſſion des Herrenhauſes
wird am 17. d. Mts. ihre Berathungen aufnehmen.

Die Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
die Pelition des Kirchenvorſtaudes der Pſarrgemeinde Burich
(Reg. Bezirk Aachen), daß der Gemeinde die Erlaubniß zur An
nahme eines geſchenkten Grundſtücks behuſs Errichtung eines
Pfarrkirchhofs ertheilt werde, mit 16 gegen 9 Stimmen der
Staatsregierung zur Erwägung überwieſen.

Der „Reichsanzeiger' giebt eine kurze Ueberſicht über die
bisherige Thätigkeit der Commiſſion für die zweite Leſung des
bürgerlichen Geſetzbuchs. Die Beſchlüſſe ſind bereits bekannt
hervorzuheben iſt nur, daß Vorſchriften über das internationale
Privatrecht auſgenommen werden ſollen, ſowie ein Beſchluß,
welcher für die Nothwendigkeit reichsgeſetlicher Regelung der
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in ſo weit, als
zur einbeitlichen Durchführung des bürgerlichen Geſetzbuches er-
forderlich ſei, ſich ausſpricht.

Einer Berliner Korreſpondenz zufolge ſoll der
Kolonialrath noch vor Pfingſten ernannt werden.

Kolonigles. Wie die „Köln. Z. vernimmt, iſt die Ab-
ſicht, eine Anleibe für Kamerun in der bisher geplanten Weiſe
anſzunehmen, ſeitens der Reichsregierung aufgegeben worden
Die nothwendigen Summen ſollen jetzt vom Reiche bergegeben
und durch die Zölle der Kolonie getilgt werden.

Jn Schleswig wird die Gründung eines Provinzial
vereins aller bürgerlichen Parteien gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Beſtrebungen und zur Hebung des Arbeiter-
ſtandes beabſichtigt. Sämmtliche Kreiſe ſollen Zweig
vereine bilden.

Jntereſſante Reliquien befinden ſich, wie der „Hann.
Courier' mittheilt, in Detiold: die Flaggen der Schiffe welche
einſt die „deutſche Flotte' bildeten und 1852 unter den Hammer
kamen. Bis auf einige Exemplare ſind dieſe Flaggen in einer
Hand vereinigt; der Neffe des einſtigen reactionären lippiſchen
Miniſters Hannibal wer kaufte ſie bei der berüchtigten
FlottenAuction, die ſein Onkel damals trotz der Entrüſtung
des deutſchen Volkes gusführte. Der Neffe hat die Flaggen
vor der Vernichtung bewahrt. Der jetzige Beſitzer iſt der
Cabinetsſecretär a. D. Fiſcher in Detmold.

Kleine Notizen. Unſex Kaiſer gedenkt, wie dieſer
Tagt in der Verſammlung des Marine Ausſtellungs Ausſchuſſes
in London mitgetheilt wurde, n werthvolle Seegemälde auf
die betreffende Ausſiellung zu ſenden, für welche die Majeſtät
lebhaftes Jntereſſe bekundet. Kardingl Melchers hielt
in Rom in einer Privatandienz bei dem Papſte Vortrag über
die überraſchenden Fortſchritte, welche der „Volksverein für das
katholiſche Deutſchland mache Der Papſt gab, nach der K
Vzig.“ ſeine große Freunde hierüber zu erkennen und ſprach über
den Verein wiederbolt ſeine Segenswünſche aus. Sonnabend,
den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll die Grundſſtein-
legung zur Lutherkirche auf dem Dennewitzplatze in
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin erfolgen. Die
Herrubuter Evangeliſche Miſſions geſellſchaft
entſendet, demnächſt vier als Handwerker und Lehrer ausgebil
dete Miſſionare, die von Haus aus keine Theologen W nach
Deutſchoſtafrika, wo dieſelben ſich im Norden des Nyaſſgſees
anſicdeln ſollen. Die „Neueſten Nachrichten in
München melden den Rücktritt Friedrich Kaulbachs vom Di-
rektorat der bildenden Künſte Zur Ausbildung in der
Frauen- H eil kunde entſendet der Sultan mehrere türkiſcheKerzte nach Berlin. Die reichlich mit Stipendien ausgeſtatteten
Mohamedaner dürſten ſchon in den nächſten Tagen dort ein
treffen. Die Exgeb niſſe des Zonentarifs auf den
ungariſchen Staatsbahnen ſtellten ſich im 1. Quartal 1891 wie
folgt: 3673 255 Reiſende wurden beſördert. 23 Prozent mehr
als in Vorjghre. Die Einnahmen wuchſen um 174602 Gulden.

Vom ſerbiſchen, Königshauſe. Die „VNowoje
Wremja' empfiehlt der Königin Natalie mit Rückſicht darauf.
daß König Milan im Jntereſſe des inneren Friedens Serbien
verläßt, ein Gleiches zu thun. EinJrgdedesSultans
hat die Vermehrung der ſieben türkiſchen Armeekorps um je 6
Eskadronen Feldartillerie und 2 Eskadronen reitende Artillerie
(kleine Geſchütze auf Maulthieren) angeordnet. Die Bildung

indem ſie das züricheriſche Bürgerleben, dasjenige am Hof
der Fürſtäbtiſſin zu Zürich, und die Boten der Waldſtätte
ſchildert. Die vierte und fünfte beziehen ſich auf „die
Gründung der Zünfte in Zürich“ und „die Mordnacht in
Zürich 1350“, zwei Ereigniſſe, die für die Blüthe der Feſt
ſiadt von ausſchlaggebender Bedeutung waren und mit ihren
Bildern das damalige Zunſtweſen Zürichs prächtig veran
ſchanlichen werden. Noch intereſſauter für den Kultur-
hiſtoriker wird indeſſen die ſechſte Gruppe: „Beſuch der
Züricher auf der Kirchweih zu Altorf 1487“ ſein, ein Bild
voll geſunden altſchweizeriſchen Volkslebens. Die ſiebente
Gruppe greift ihren Stoff ans den Reichskriegen; ſie brinet:
„Die Krieger von Dornach 1499“, ein ſchwerterklirrendes,
waffenfreudiges Geſchlecht zur Anſchaunng, während die
letzte der ſtreng hiſtoriſchen Gruppen ein allerliebſtes Genre
bild aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ſein wird: „Die
Hochzeit des Jakob von Cham mit Verena Wirz von Erlen
bach und Wädensweil“, um welche ſich das Volksleben
jener Zeit mit einer Fülle von Geſtalten rankt.

Dieſe karge Stoffangabe vermag indeß von ferne nicht
ein volles Bild des Zuges, wie er nnn vorbereitet iſt, zu

eben; denn jede der einzelnen Gruppen zerfällt wieder inPuyende von reichhaltigen Untergruppen. Die altbewährten

Zeichner Jauslin, Boscovits, Hermann Meyer und Konrad
und angeſehene Dekorateure arbeiten daran, die hiſtoriſche
Treue aller Einzelheiten zu erzielen, unter dem Vorſitz des
Herrn Gerold Vogel. Der Reitklub Zürich, ſowie eine
Anzahl Sportmänner aus Baſel betheiligen ſich am Zuge.
Außer ſchweizeriſchen Muſikkorps ſind die Konſtanzer Regi
mentsmuſik und die Mühlhauſer Dragonermuſik beſtellt.
Wenn ſich um Sechſeläutetag auch der Frühlingsſonnen-
ſchein als Gaſt einſtellen wird, ſo wird Zürich einen Glanz
bieten, wie er ebenbürtig ſich vielleicht nur in den größten
Städten der Welt bei hochfeſtlichen Anläſſen wiederfindet,
und ſein Lokalfeſt den allen Ruf als Anziehungspunkt für
Schaulnuſtige aller umgebenden Länder bewähren.
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Armeekorps bereits begonnen. Am 12. April feierte der
älteſte Admiral der britiſchen Flotte, Sir Provo
William Parry Wallis, ſeinen hundertſten Geburtstag

Neutengüter-
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von

Rentengütern iſt, wie wir ſchon früher anmerkten und heut
abermals betonen, von ſo erheblicher wirthſchafts und
ſozialpolitiſcher Bedeutung, daß ſeine Einbringung in einem
ſo vorgerückten Stadium einer ohnehin ſehr ſtark belaſteten
Seſſion ſich rechtfertigt. Die „Poſt“ tritt in bemerkens
werther Weiſe für den Entwurf ein und führt aus:

„Daß die r W des Eigenthumserwerbs durch Kauf
egen jede Rente, ſoweit es ſich nicht um Stagtsländereienßondelt, allein nicht ausreichen werde, um die Gründung mitt-

lerer oder kleinerer an vwirtiſchaſten wirkſam zu befoördern,
äſt bei den Verhandlungen des Rentengulsgeſetzes wiederholt,
namentlich auch von freikonſervativer Seite betont worden.
Privatbeſiher werden in den meiſten Fällen theils nicht geueigt,
heils ſelbſt gar nicht im Stande ſein, Abverkäufe von ihrem

eſitze vorzunehmen, wenn ſie nur Rente und kein Kapital er
halten. Ebenſo wird theils die Nachfrage nach Rentengütern
auf das erheblichſte eingeſchränkt, wenn der Erwerber
außer dem Kapital zur Anſchaffung des Jnventars
und zum Betriebe auch noch die Mittel zur Her
ſtellung der erforderlichen Gebäude in vollen Betrage ſein
nennen muß, theils wird, ſoweit dies nicht der Fall iſt, die Ge
fahr ſchlechter Bewirthſchaftung iczlge unzureichenden Betriebs-
kapitals, und damit der wirthſchaftliche Ruin der Anſiedler her
vorgerufen. Nach beiden Richtungen ſchafft die Vorlage, wenn
ſie Geſetz wird, Abhilfe. Dadurch, daß die Reutenbanken bis zu
einer coulant gezogenen Beleihungsgrenze dem Rentenberechtigten
Rentenbriefe gewährten, wird das Kapitalbedürfniß des abver-
kaufenden Grundbeſitzers befriedigt und zugleich durch die Ueber
nahme der Rente und einen feſten Amortiſationszuſchlag dabei
der Rentenbank die Ablöſung des ablösbaren Theiles der Rente
in einer für den Rentenpflichtigen ſehr günſtigen Weiſe möglich
gemacht. Die Gewährung von Darlehen behufs Errichtung von

zohn- und Wirthſchaftsgebäuden wiederum innerhalb einer
keineswegs eng gezogenen Beleihungsgrenze macht es auch
ſolchen Landwirthen, welche zwar Kapital genug haben, um aus-
reichendes Jnventar anzuſchaffen und die rer intenſiv
zu betreiben, welchen daneben aber nicht die Mittel zum Aufbauder
Gebäude zu Gebote ſtehen möglich, ſich auf einem Rentengut
anſäſſig zu machen, ohne Gefahr zu laufen in eine mißliche
Lage zu gerathen. Ohne Zweifel erwächſt dem Staate dabei
ein gewiſſes finanzielles Riſiko, es wird aber nur zu billigen
fein, daß die Staatsregierung ſich durch dieſe Erwägung nicht
davon hat abhalten laſſen, die zur wirkſamen Förderung der
Coloniſation geeigneten Mittel und Wege ohne Verzug zu er
greifen

Wir glauben, man hätte alle Urſache, den Reuten-
gütern, welche, bevor das Heiinſtättenweſen zur Durch
führung gelangt und auch ſpäter im Vereine mit demſelben
die Beſtimmung haben, die neue Coloniſation zu fördern
und einen neuen Bauernſtand zu ſchaffen, die genaueſte
Aufmerkſamkeit zu widmen. Durch Anſäſſigmachung kleiner
Beſitzer auf dem Lande wird der Sozialdemokratie am
ſicherſten entgegengearbeitet werden und es iſt ſelbſt eine
er Verbindung von Fabrikarbeiterthum und kleiner

andwirthſchaft nicht ausgeſchloſſen.

ger neuen Trubpentheile hat bei dem in Erzerum, liegenden

Aus dem Landtage.
Abneordneteuhaus.

67. Sitzung (13. April). 11 Uhr.
Die zweite Berathung der Land gemeindeordnung

wird forkgeſeht, und zwar bei 49. Derſelbe beſtimmt. Jn
denjenigen Landgemeinden, in welchen die Zahl der Stimm-
berechtigten mehr als 40 (in der Vorlage ſtand 30) beträgt, tritt
zuit dem Zeilpunkte, wo die Liſte der Stimmberxechtigten dieſe
Zahl nachweiſt, an die Stelle der Gemeindeverſammlung eine
Bemeindevertretung. Die Landgemeinden ſind berechtigt und.
falls der Kreisausſchuß auf Antrag Betheiligter oder im öffent-
lichen Jntereſſe dies beſchließt, verpflichtet, auch bei einer ge-
ringen Anzahl von Stimmberechtigten eine Gemeindevertretung
im Wege ortsſtatukgriſcher Anardnung einzuführen. Die Ge
meindeverlretung beſteht aus den gewählten Gemeindeverord-
neten, deren Zahl mindeſtens das Dreifache der Zuerſtgenannten
beitragen muß. Dieſe Zahl kann durch Ortsſtatut auf 12, 15,18 oder
Höchſtens 24 erhöht werden.

Abg. v. Huene beantragt an die Stelle der beiden erſten
Abſätze zu ſetzen: „Die Landgemeinden ſind berechtigt, an
Stelle der Gemeindeverſammlung eine gewählte Gemeindever-
kretung im Wege ortsſtatutariſcher Anordnung einzuführen.
Eventuell ſoll an die Stelle der Zahl 40 die Zahl 80 geſetzt
und die Worte „und, falls der Kreisausſchuß verpflichtet
geſtrichen werden.

Abg. Bachem (Z.): Mein Antrag wegen des Zenſus in
den rheiniſchen Städten iſt angeführt worden als eine Abweich-
Ung von der jetzigen Haltung des Zentrums bei der Landge-
ineindeordunng. Es handelte ſich dab i um die Beſeitigung
einer Abnormität, die allein in den rheiniſchen Städten beſteht,
während wir hier auftreten für die Aufrechterhaltung des be
ſtehenden, bewährten Rechts. Dieſe Haltung deckt ſich durch
aus mit unſerer Haltung z. B. bei der Beſtenerung der Reichs-
unmittelbaren.

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (fk.) erklärt ſich dafür,
daß in möglichſt vielen Fällen eine Gemeindevertretung einge
führt wird, deshalb ſei für ihn die Regierungsvorlage am an
nehmbarſten. Die großen Gemeindeverſammlungen würden
immer einen ſehr turbulenten Charakter annehmen und

die ruhigeren Elemente würden darin zurückgedrängt
verden.

Abg. von Huene (Z.): Wenn einer Gemeinde eine Ge-
meindevertrelung aufgezwungen wird, dann werden wir immer
Zwei Gemeindevertretungen haben: eine im Rathhaus und eine
äm Wirthshaus. (Sehr richtig Gewiß iſt eine Verſammlung
von 80 Mitgliedern ſchwer zu leiten aber er fehlen davon
immer die Faulen, die Kranken, die vom Dorfe Abweſenden;
die Wittwen c. ſind vertreten. Bei ſehr wichtigen Angelegen-
heiten werde auf dieſe Weiſe eine Verſammlung von 40 Per-
ſonen zuſammenkommen. Beſonders dedenklich iſt es aber, daß
der Kreisausſchuß die Einführung einer Gemeindevertretung be-
ſchließen kaun, wenn guch noch keine 40 Stimmberechtigten vor-
handen ſind. Dieſer Einbruch in das Recht der Gemeinden
ſollte vermieden werden. Bei Aufrechterhaltung der Beſtimm-
ung des dritten Abſatzes des S 49 könnte die Gemeindevertret-
ung aus mehr als 30 Mitgliedern beſtehen, und wenn es ſchon
ſchwer iſt, eine r von 30 Perſonen zuleiten, ſo wird es bei einer ſo ſtarken Gemeindevertretung noch
viel ſchwerer ſein.

Abg. v. Schalſcha beantragt für den Fall der Ablehnung
der Anträge des Abg. v. Huene in Abſatz 2 ſtatt „auf Antrag
Betbeiligter“ zu ſagen; „auf Antrag von einem Drittheil der
Stimmberechtigten“.

Miniſter Herrfurth: Die Regierung hat allerdings die
Landräthe ſchon darauf hingewieſen, möglichſt überall eine Ge
meindevertretung einzuführen; aber trotzdem beſtehen ſolche Per-
tretungen nur in 6 v. H. der Gemeinden des Oſtens, und dabei
giebt es Geineinden, in welchen die Zahl der Stimmberechtig-
ten ſo groß und größer iſt, als die Berliner Stadtverordneten
Verſammlung,, als die des Reichstags und des Abgeordneten-
hauſes. Die Bebörden haben ſich faſt einſlimmig für die Noth
wendigkeit der Gemeindevertretungen ausgeſprochen. Ueber die
Zahl der Stimmberechtigten, welche zur Einführung einer Gemeindevertretung nothwendig ſein ſollte, gingen die Peinnn en
der Behörden auseinander, von I8 ab, wie in den weſtlichen
Provinzen vorgeſchrieben iſt, bis zu 40 und 50; aber bis auf
80. wie der Herr v. Huene beantragt, iſt keine Behörde gekom
men. Daß man die Sir der Gemeindevertretung bei
einer geringeren Stimmenzahl von einem Antrage abhängig macht,

iſt angebracht: es wird im anderen zyalle woyr der zereisausſchuß
ein öffentliches Jntereſſe, nicht als vorhanden gnſehen. Die
Worte „oder im öffentlichen Jutereſſe dies beſchließt' könnten
daher geſtrichen werden.

Abg. Hanſen (fk.) erklärt ſich für die möglichſt ausge-
dehnte Einführung von Gemeindevertretungen. Abg. v. Heyde-
brand (k.) erkennt es als einen Vorzug an, daß jetzt zwangs-
weiſe gegen den Willen der Gemeinde eine Gemeindevertretung
eingeführt werden kann. Reduer erklärt ſich gegen den Antrag
v. Huene. Abg. Ritter (fk.) weiſt darauf hin, daß die Ge
meindeverſammlungen namentlich durch die Verleihung, des
Stimmrechtes an die nicht Angeſeſſenen ſich ſebr vergrößern
werden: gerade die Unangeſeſſenen würden ſich aber ſträuben,
Gemeindevertretung einzuführen. Deshalb müſſe ein Zwang
nach dieſer Richtung hin ausgeübt werden.

Abg. Krauſe (natl.) ſpricht ſich gegen den Antrag von
Huene aus.

„Abg. Rickert (fr):. Hat denn Herr v. Huene für achtzig
Miiglieder einer Gemeindeverſammlung die genügenden Lokale
Zuruf des Herrn v. Huene: O ja!) Jn der Gemeindevertre-
tung wird Jeder ein größeres Gefühl der Verantwortlichkeit
haben, als in der Gemeideverſammlung. Den Gemeinden kann
man die Sache nicht allein überlaſſen, die Sache muß geſetzlich
gemacht werden.

Abg. von Schalſcha erklärt ſich für den Antrag von
Huene und empfiehlt feinen Antrag nur als das geringere Uebel
gegenüber der Vorlage. ßMiniſter Herr furth: Wenn eine Gemeindeverſammlung
mehr als 40 Mitglieder zählt, ſo tritt an die Stelle derſelben
die Vertretung; die Gemeindeverſammlung verſchwindet. Zählt
aber eine Gemeindeverſammlung weniger als 40 Mitglieder und
ſetzt durch Ortsſtatut eine Vertretung ein, ſo kann dieſes Orts-
ſtatut wieder aufgehoben werden und die Gemeindeverſammlung
tritt wieder in ihre Rechte ein, wenn man es für möglich hält,
mit einer Gemeindeverſavimlung gquszukommen.

Abg. Gerlich (fk.) erklärt ſich für ſeine Perſon für den
Antrag von Huene.

Der Antrag von Huene wird gegen die
Stimmen des Zentrums, der Polen und der Ab-
geordneten von Meyer-Arnswalde, von Below-Saleske und Gerlich abgelehnt; ebenſo der An
trag von Schalſcha s 49 wird unverändert ange-
nommen.

Nach 850 ſollen die Stimmberechtigten für
die Wahlen der Gemeindevertretung in dreiKlaſſen nach der Steuer getheilt werden; jede
Klaſſe ſoll z der Gemeindeverordneten aus der
Zahl der Gemeindeglieder wählen

Abg. von Heydebrand will die Gemeindeverordneten
nur aus der Zahl der Stimmberechtigten wählen laſſen.
t n dieſem Antrage erklärt ſich Miniſter. Herrfurth einver

anden.
8 50 wird mit dem Antrage von Heydebrand angenommen.
8 50a wird mit einem Antrage v. Rauchhanpt angenommen

und beſtimmt nunmehr, daß die Wahl im Wahlbezirke ſtattfinden
kaun, wenn zu einer Klaſſe mehr als 500 Wähler gehören;
außerdem kann, wenn eine Gemeinde aus mehreren Ortſchaften
beſteht, der Kreisausſchuß beſtimmen, wie viel Mitglieder der
Gemeindevertretung in jeder Ortſchaft gewählt werden müſſen.

Nach 851 der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſollen zwei Drittel der
„von jeder Klaſfe“ gewählten (nach der Vorlage zwei Drittel
der Gemeindeverordneten) Angeſeſſene ſein.

S 51 wird nach einigen Wechſelreden zwiſchen dem Miniſter
und den Abgeordneten von Rauchhaupt, von Heydebrand und
Krauſe angenommen mit der Aenderung, daß die Angeſeſſenen
zwei Drittel der Mitglieder der Gemeindevertretung ſtellen.

Nach 852 ſollen als Gemeindeverordnete nicht wählbar ſein
1) die Beamten, welche die Aufſicht über die Gemeinde aus-
üben; 2) die beſoldeten Gemeindebeamten; 3) die richterlichen
Beamten; 4) die Beamten der Staatsanwaltſchaft und die Po
lizei-Exekutivbeamten (in der Vorlage ſtand: Polizeibegamten);
5) die Geiſtlichen, Kirchendiener und Volksſchullehrer: 6) Frauen.
Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen nicht zugleich Gemeinde
verordnete ſein.

Abg. Czwalina (fr.) beantragt, bezüglich der Polizei
Exekutivbeamten die Vorlage wiederherzuſtellen

Abg. v. Jago w beankragt, Brüder zugleich als Gemeinde-

vertreter zuzulaſſen. tMiniſter Herrfurth erklärt ſich damit einverſtanden, aber
nicht mit dem Antrage wegen der Polizeibeamten; die Regier-
ung wollte die Amtsvorſteher, um welche es ſich in erſter Linie
bandelt, durchaus nicht ausſchließen.

Abg. Zelle (fr.): Es wird hier das beſtehende Recht, wel
ches alle Polizeibeamten ausnimmt. durchbrochen; der Autsvor-
ſteher, der eigentlich über dem Gemeindevorſteher ſtebt, ſoll
unter denſelben geſtellt werden.

Nachdem noch Abg. v. Huene ſich gegen den freiſinnigen
Antrag erklärt, wird 8 52 mit dem Ankrage v. Jagow ange-
nommen.

Nach s 53 ſollen die Gemeindeverordueten auf 6 Jahre ge-
wählt und alle zwei Jahre ſoll ein Drittel erneuert werden und
gelangt derſelbe nach kurzer Debatte unverändert zur Annahme.

Jm 8 55 wird entſprechend der früher bezüglich der Liſten
aufſtellung vorgenommenen Aenderung auch die Zeit der Aus-
legung der Wahlliſten in die Zeit vom 15. bis 30. Jan. (ſtatt
Zuli) verlegt.

Zum 8 564 ſchlägt Abg. v. Strombeck vor, die Wahl
der Gemeindeverorduneten im Februar ſtatt im November vor
uehmen zu laſſen. Das Haus beſchließt aber, die Wahlen im
März ſtattfinden zu laſſen.

(Weitere Berathung: Dienſtag.)

Zickzack.
Von der Diktatur des Proletariats“ führt

der ſozioldemokratiſche „Vorwärts“ aus, daß jetzt eine Diktatur
der W beſtehe und leiſtet dabei folgende Stylblüthe:
Die Bourgeoiſie in Deutſchland knebelte durch das So

zialiſtengeſetz die Arbeiterklaſſe und hat in den letzten 13 Jahren
ihr Herrſchaſtsmonopol ſowohl auf politiſchem als auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete in ihrem Klaſſenintereſſe mit einer Rück-
ſichtsloſigkeit ausgeübt, wie dies in der neueren Geſchichte wohl
kaum jemals ſonſt vorgekommen iſt. Die Diktatur des radikalen
franzöſiſchen Bürgerthums (7) in der Zeit des Terreur der
Schreckensherrſchaft war in der Form etwas leidenſchaftlicher,
im Weſen aber nicht entſchiedener und lange nicht ſo methodiſch
in der Unterdrückung des Gegners und in der Förderung der
Klaſſenintereſſen.

„Jn der Form etwas leidenſchaftlich ſo bezeichnet dasſozialdemokratiſche Centralorgan das tägliche Abſchlagen einer

Anzahl Köpfe!
Friedrich Engels hat geſprochen! Man hat bisher

geglaubt, daß wenn die deutſchen Truppen nach der Kapitnlatian
von Paris im Jabre 1871 nur einen kleinen Theil der Stadt
und auch dieſen nur raſch vorübergehend beſeßten, das aus
edelmüthiger Schonung der ſo leicht verletzbaren franzöſiſchen
Eitelkeit und in der Einſicht geſchehen ſei, daß in der That die
Beſetzung von Paris unſeren Erfolgen und unſerm Waffenruhm
nichts mehr hinzufügen konnte. Selbſt von franzöſiſcher Seite
hat man nicht gewagt, dieſe beſcheidene Zurückhaltung der
deutſchen Heeresleitung anders, etwa als Furcht auszulegen.
Der Ruhm, dies zu thun, iſt einem Deutſchen vorbehalten ge-
blieben. Jn der ſozialdemokratiſchen „Neuen Zeit veröffent-
licht Friedrich Engels die Einleitung zu der nächſtens er-
ſcheinenden, durch ihn beſorgten 3. Auflage der von Marx ver-
faßten Adreſſe des Generalraths der Jnternationalen über den
„Bürgerkrieg in Frankreich. Jn einer die Thaten der Kom
mune verherrlichenden Darſteltüng der damaligen Vorgänge
wird u. A. erzählt: „Am 28. Januar kgapitulirte das ausge
hungerte Paris. Aber mit bisber in der Kriegsgeſchichte uner
Prten Ehren. Die Nationalgarde behielt ihre Waffen und

auonen und trat nur in Waffenſtillſtand gegen die Sieger.Und dieſe ſelbſt wagten nicht, in Paris im Triumpb einzu
ziehen. Nur ein kleines, obendrein theilweiſe aus erigeg
Parks beſtehendes Eckchen von Paris wagten ſie zu beſetzen, und
auch dies nur für ein paar Tage! Und während dieſer Zeit
waren ſie, die Paris 131 Tage lang nwgingylt gehalten hatten,
ſt umzingelt von den bewaffneten Pariſer Arbeitern die
orgſam wachten, daß kein Vreuse“ die eygen Grenzen des dem

ſreinden Eroberer uberlaſſenen Winkels überſchrikt. Solch en
Reſpekt flöhten die Pariſer Arbeiter dem Heere e in,
vor welchem ſämmtliche Armeen des Kaiſerreichs die
Waffen geſtreckt, und die preußiſchen Junker, die her-

ekommen waren, um Rache zu nehnen am Heerd
er Revolution, mußten ehrerbietig ſtehen bleiben

und ſalutiren vor eben dieſer bewaffneten Re
volntigu!Senſations- Nachrichten aus Nußland. Der
Köln. Ztg. wird aus St. Petersburg gemeldet Der Uebertritt
der Größfürſtin Sergei iſt auf den ruſſiſchen Palmſonntag (26.
April) anberaumt. Der Zar iſt über die Heirath des Groß
fürſten Michael in äußerſt gereizte Stimmung gerathen. Mit
heftigen Worten beſahl er die Kaſſirung des Großfürſten und
erfüllte damit die Drohung, die er bereits vor einem Jahr aus-
geſprochen, als ihn der Großfürſt um die Erlaubniß auflebte,
eine Jgnatiew heirathen zu dürfen, ohne welche er verſicherte
nicht leben zu können. Der Zar verwies ihn damals ins Aus-
land. Der Kaiſer iſt ſo erzürnt, daß er auch die für den Sohn
einfretende Mutter, die Großfürſtin Olga, in die Krim verwies
(Lehteres ſcheint doch wohl nur Revorter-Erfindung. Vergl. die
aus dem Wolf'ſchen Bureau ſtammende Notiz über das Ableben
der hohen Frau unter „Polit. und vermiſchte Nachrichten

Die famoſe Frau Juliette Adam, hat dieſer
Tage eine Unterredung mit einem Redakteur des „Eclair“ ge-
habt und dieſem im Eifer des Geſprächs mancherlei Jntereſſantes
ausgeplaudert. So erfahren wir z. B., daß ſie mit ihrem Freunde
Gambetta ſtets in Streit gerielh, wenn die Rede auf die Allians
mit Rußland kam. die ſie befürwortete, während Gambetta dieſe
Jdee eine Verrücktheit genannt und in Uebereinſtimmung mit
Jules Ferry eine Annäherung au Deutſchland für die einzig
richtige Politik Frankreichs erklärt habe. Auch wegen des
Sozialismus, den Gambetta nicht begriff, habe ſie oft Streit
mit ihm gehabt. Bezüglich des Endes Gambetta's erzählte Frau
Adam, ſie habe durch Farch, den damaligen Redakteur der „France“,
Gambetta ein Komplott enthüllt, und der ausfübrliche Bericht
darüber ſei ihm an demſelben Tage zugegangen, „an wetchem
jene Fran en Piſtolenſchuß auf ihn abfeuerte“. Gambetta habe
darauf geſagt: „Dieſer Brief verurſacht mir größere Schmerzen
als meine Wunden.“ Zum erſten Mal erfährt man aus dieſer
Mittheilung, daß Gambetta mehrere Wunden hatte, und zum
erſten Male wird von einer Perſon. die den Thatbeſtand genau
kennen muß, das bis heute von Ranuc, Spuller, Reinach, Strauß
und andern Freunden des Staatsmannes für grundlos erklärte
Gerücht, Madame Leéon, die Geliebte Gambetta's, babe auf ihn
geſchoſſen, ausdrücklich und perſönlich bekräftigt. Die ärztlichen
Berichte und Befunderklärungen über Gambetta's Tod verlieren
durch dieſe offenbar ganz beiläufige und abſichtsloſe Ausſage ſehr
viel von ihrem Vierthe. Bekanntlich geht die von den Freunden
Gambetta's beharrlich verbreitete und von den Aerzten unter
ſtützte Darſtellung dahin, Gambetkta habe ſich beim Reinigen der
Waffe ianig ſelbſt verwundet. Sollte Frau Adam vielleicht
ihre Gründe haben, dieſe Dinge gerade jetzt auszuplaudern

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wohlthätigkeits-Conzert. Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören, ſoll demnächſt ein Wohlthätig-
keits-Conzert zum Beſten der Kaiſer Wilhelm-Ge-
dächtnißkirche in Berlin veranſtaltet werden. Das
Conzert wird Ende April oder Anfang Mai im Stadt-
ſchützenhauſe hierſelbſt unter freundlicher Mitwirkung
geſchätzter Dilettanten aus Halle, Merſeburg und
Umgegend ſtattfinden und werden wir ſ. Zt. noch näher
darauf zurückkommen.

n. Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde geſtern dem Cantinen-Verwalter Lincke in Delitzſch für
das Miethsgebot von demſelben für die auf dem ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhof errichtete Cantine von jährlich
2725 Mk. der Zuſchlag ertheilt, außerdem die Auſtellung von
4 Polizei-Wachtmeiſtern genebmigt, es ſind dies der bisherige
Polizei-Sergeant Weber von hier, Nachtwachtmeiſter Huck.
Schutzmann Meinhardt und Schutzmann Kirchhof aus.
Berlin, welche übrigens bereits ſeit dein 1. April d. J. ihren
Dienſt als Polizei-Wachtmeiſter verſehen.

Die Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer machen wir
auf eine heute veröffentlichte Bekanntmachung des hie-
ſigen Magiſtrats vom 9. d. Mts. aufmerkſam. Hiernach
iſt mit Rückſicht darauf, daß der S 120a der Gewerbeordnung
mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes, betreffend die Gewerbege-
richte vom 29. Juli 1890 am 1. April d. Js. aufgehoben und das
auf Grund des letzteren Geſetzes für die hieſige Stadt in Aus
ſicht genommene Gewerbegericht gegenwärtig noch in der
Bildung begriffen iſt, für die Entſcheidung der gewerblichen
Streitigkeiten das hieſige Königliche Amtsgericht ſofort zuſtän-
dig, ſofern nicht etwa die Parteien von der nach 8 71 ff. des
Geſetzes vo 29. Juli 1890 ihnen zuſtehenden Befugniß Gebrauch
machen. Dieſe Paragraphen beſtimmen nämlich, daß jede Partei,
wenn ein zuſtändiges Gewerbegericht nicht vorhanden iſt, bei
Streitigkeiten, welche ſich auf den Autritt, die Fortſetzung oder
die Auflöſung des Arbeitsverbältniſſes ſowie auf die Aushändi
gung oder den Jnhalt der Arbeitsbücher oder Zeugniſſe be
ziehen, die vorläufige Entſcheidung durch den Vorſteher der
Gemeinde (Bürgermeiſter, Schultheiß, Ortsvorſteher u. ſ. w.)
nachſuchen kann. Zuſtändig iſt der Vorſteber der Gemeinde
in deren Bezirk die ſtreitige Verpflichtung aus dem Arbeitsver-
hältniſſe zu erfüllen iſt. Die Entſcheidung des Gemeindevor-
ſtehers, welche ſchriftlich abzufaſſen iſt, geht in Rechtskraft über.
wenn nicht binnen einer Nothfriſt von zehn Tagen von einer
der Parteien Klage bei dem ordentlichen Gericht erhoben wird.
Die Friſt beginnt mit der Verkündung, gegen eine bei der Ver-
kündung nicht anweſende Partei mit der Behändigung der Ent-
ſcheidung. Hiernach iſt gegen die Entſcheidung des Vorſtehers
der Gemeinde zwar ebenſo, wie dies auf Grund des aufgehobe-
neu 8 1204a der e d pringſer Fall war, die Berufung
auf den Rechtsweg zugelaſſen. Die Beſtimmungen der 88 71ff.
des Geſetzes vom 29. Juli 1890 unterſcheiden ſich von denen des
da der Gewerbeordnung aber weſentlich dadurch, daß die

erbeiführung der vorläufigen Entſcheidung des Gemeindevor-
ſtehers zux Zeit nicht mehr eine Vorbedingung für die Beſchrei
tung des Rechtsweges iſt. Vielmehr ſteht es vollſtändig im Be
lieben der Parteien, dieſe Entſcheidung des Gemeindevorſtehers
nachzuſuchen. Sie können ihre Streitſache ſofort bei dem Hal.
Amtsgericht hierſelbſt anbringen und dieſe ausſchließliche Zu
ſtändigkeit des Königlichen Amtsgerichts in Gewerbeftreitſachen
wird erſt dann wieder aufgehoben werden, wenn das für die
hieſige Stadt in Ausſicht genommene Gewerbegericht ſeine Thä
tigkeit aufgenommen haben wird. Denn nach 8 5 des Geſetzes
vom 29. Juli 1890 ſchließt das Vorhandenſein und die Zu-
ſtändigkeit eines Gewerbegerichts die Zuſtändigkeit der ordent
lichen Gerichte aus.

Die Generalverſammlung des Halliſchen Gartenbau-
vereins fand am Sonntag, den 12. April unter Vorſitz des
Herrn Vr. Heyer ſtatt. Dem Jahresbericht entnehmen wir
Folgendes: Jm verfloſſenen Vereinsjahre ſind 8 Monatsver-
ſammlungen und 1 General-Verſammlung abgehalten worden.

S wiſſenſchaftliche Vorträge wurden gehalten von Herrn
Prof. Freiherrn von Fritſch, über „Haide- und Moorbild
ungen“, von Herrn Pr. Heyer über „die Fortſchritte der Oel
roſencultur', von Herr Landſchaflsgärtner Krütgen über
„Champignon-Cultur“, von Herrn PrivatDoz. Dr. Schmidt
über „die Einwirkung des Blitzes auf verſchiedene Banmarten“,
von Herrn Regierungs Baumeiſter Knoch über „Heizung und
Heizungsanlagen“ Die Monatsausſtellungen waren mit 16 Ob-
jekten beſchickt worden, von denen 6 erſte Preiſe und 3 zweite
Preiſe zuerkannt wurden. Die Ala iſt erheblich geſtiegen. Auch die Kaſſenverhältniſſe haben ſich gebeſſert, die
Einnahme betrug 561 75, die Ausgabe 386.98, ſo daß ein
Ueberſchuß von 174,80 zu verzeichnen iſt. Nachdem dem
Caſſirer und Bibliothekar der Dank der Verſammlung ausge
ſprochen, erfolgte die Vorſtandswahl. Dieſelbe ergab als
I. Vorſitzenden Herrn Dr. Heher, 1. Stellvertreter Herrn
Stadtverordneten Fr. Roſch, 2. Stellvertreter Herrn Kunſt
ind Handelsgärtner Auguſt Spindler, als Caſſirer Herrv
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J r C. Schumann, als Archivar Herrn Fabrikank
Nebert, als Vibliothekar Herrn Kunſt- und Handelsgärtuer
Bräter, als Schriſtführer Herrn Kunſt- und Haudelsgärtner

Schröker, als Stellvertreter Herrn Landſchaſtsgärtner
Kayſer. Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an. Als Mit-
glieder aufgenommen würden die Herren Regierungsbaumeiſter
Knoch, Gärtnereibeſitzer Keck und Obergärtner Rothe.
Dem Herrn Obergärtner Meineke wurde für ein ausgeſtelltes
Anthurium ein 1. Preis zuerkannt. Ein neues Buch über
Coniferen von Herrn Beißner, königl. GartenJnſpektor am
botaniſchen Garten zu Poppelsdorf, wurde von Herrn Nebert
dein Verein zum Geſchenk gemacht. Ein ſich anſchließendes
Feſteſſen mit den üblichen Toaſten hielt die Mitglieder in
heiterſter Weiſe noch lange beiſammen.

e Kanfmäuniſcher Bildungsverein. Das größte Ver-
mögen, das ſich am höchſten verzinſt, iſt Tüchtigkeit im Beruf
und gediegene Fachkenntniſſe. Speziell an den Kauſmann werden
heutzutage, wo wir einen bedentenden Ueberſchuß au Arbeits
kräften haben, ſehr bohe Anforderungen geſtellt. Allgemeines
kaufmänniſches Fachwiſſen iſt aber heute nicht nur für den Kauf-
mann im engeren Sinne, ſondern alle Gewerbetreibenden eine
ungbweisbare Nothwendigkeit. Wir wollen es daher nicht unter-
laſſen, unſere Leſer auf eine Jnſtitution aufmerkſam zu machen,
welche Jedem die beſte Gelegenheit bietet, ſich kaufmänniſch in
kurzer Zeit auszubilden. Seit dem Jahre 1885 beſteht mit dem
Sie in, Berlin ein „Kaufmänniſcher Bildungs-
verein“, deſſen Zweck es einerſeits iſt, ſeine Mitglieder durch
einen erprobten brieflichen Unterricht zu tüchtigen Buchhaltern,
Korreſpondenten oder Comtoiriſten heranzubilden. Der Verein
richtet an alle ſtrebſamen Jutereſſenten in Stadt und Land die
Aufforderung, ſich ihm auzuſchließen. Die Monatsbeiträge ſind
ſo normirt, daß, ſelbſt der Unbemittelte die Mitgliedſchaft er
werben kann. Andererſeits will der Verein allen jüngeren und
älteren Jntexeſſenten, die das Bedürfniß zur Erweiterung
ibres Fachwiſſens baben, Gelegenheit hierzu bieten, indem
er ein Kaufmänniſches AuskunſtsBurean errichtete, welches für
alle Fragen der Praxis als Auskunſtsſtelle dient. Ferner er-
hält jedes Mitglied dieſer Abtheilung die „Kaufmänniſche Fragen
(Separgtbeilage des Verbaudsorgans „Der Weltumſegler“) gratis.
Dieſe Beilage umfaßt nach und nach das geſammte böhere kauf-
männiſche Fachwiſſen. Eingeſtreute Fragen zur Beantwortung
erhöhen das Jutereſſe derſelben. Ausſübrliche Nachrichten
verſendet das Vereinsburean Berlin 8., Vrandenburgſtr. 13
gegen Einſendung von 10 Pf.

e KleinpnerJnnnug. Jn der im Hotel „zum Schwarzen
Adler“ abgehaltenen Quarkalverſammlung wurden 9 Lehrlinge
zu Geſellen geſprochen und Verhandlungen gepflogen über die
Unfallverſicherung der Mitglieder. Es ſoll beim Verband
deutſcher Klempuer-Jnnungen ein vertragsmäßiger Abſchluß mit
einer Unfallverſicherungsgeſellſchaft angeregt werden, welche den

n beſondere Vergünſtigungen gewähren ſoll.
s wird beſchloſſen, neben den regelmäßigen Quartalverfamm-

lungen noch Monaksverſammlungen abzuhalten, in welchen den
Mitgliedern durch Vorträge ſowie Vorführung von praktiſchen
Erfindungen u. ſ. w. Unterhaltung und Belehrung gewährt
werden ſoll.

x Der Evaugeliſche Arbeiterberein hielt geſtern Abend
im Gaſthof zum „Weißen Roß“ unter Vorſitz des Herrn Rechts-
anwalt Voigt eine Sitzung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr.
Menge einen intereſſanten Vortrag über ſeine Reiſeerinner-
nungen aus Griechenland hielt. Die Verſammlung ehrte den Vor-
tragenden in üblicher Weiſe durch Erbeben von den Sitzen.
Unter Geſchäftliche faud die Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern
ſtatt, ein eingebrachtes Unterſtützungsgeſuch wurde zur Erledigung
dem Ehrenrath überwieſen. Die Gründung einer Vereins-
Bibliothek, welche lediglich Bücher enthalten ſoll, welche den Ten
denzen des Vereins entſprechen, wurde behufs koſtenfreier Be
nutzung in Anregung gebracht. Die nächſte Verſammlung ſoll
am Montag, den 27. d. Mts. ebenfalls im Weißen Roß abge-
halten werden und wird dort Herr Rechtsanwalt Suchsland
einen Vortrag balten über „Die Gewerbegerichte“, ſodann ſoll
dort auch über die Lokalfrage Beſchluß gefaßt werden.

Zum Direktor des Geſtüts in Cröllwitz, welches in Kürze
ſeiner Beſtimmung übergeben wird, iſt, wie wir hören, Herr
Majorvon Branconi, bisher am Geſtüt in Nenſtadt
an der Doſſe, ernannt worden. Derſelbe iſt bereits bier einge
troffen und hat einſtweilen mit Familie in Hotel „Stadt Ham-
burg“ Wohnung genommen.

7 Stadttheater. Da Frl. Prosky wegen Unpäßlichkeit
ihr heutiges Auftreten abgeſagt hat, ſo kann die Oper „Miguon“

nicht gegeben werden. Dafür geht die Neßler'ſche Oper „Der
Wattenfänger von Hameln“ mit Herrn Demuth in der
Titelrolle zum Beſten der Penſionskaſſe in Scene

Das ParodieTheater, welches definitiv am Sonntag
den 19 d. Mts. ſein Gaſtſpiel im Victoria- Theater
beſchließt, um ſeine weitern Tournése in Magdeburg, Hannover
und Hamburg zu abſolviren, bringt heute Dienstag zum letzten
Male nachfolgende Stücke zur Aufführung: Die Hauben-
lerche, Wil helm Tell und den: Ring des Nibelungen
mit den vier Tagewerken: Rheingold, Walküre, Siegfried und
Götterdämmerung. Sicher dürfte es ferner intereſſiren, daß in
der am Mittwoch ſtattfindenden Tannhäuſer- Aufführung
der durch ſeine phänomenglen Stimmmittel begabte Tenoriſt Herr

heodor Bet die Titelrolle ſingen wird.
Der, muſikaliſch dramatiſche Feſtabend des Kauf-

männiſchen Vereins zum Beſten des Grundſtock-Contos war
ehr gut beſucht. Die Darbietungen der Regimentskapelle ſowie
ie Geſangsvorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen

und fanden allgemeine berechtigte Anerkennung. Beſonders ge-
fiel das kleine Liederſpiel „Die wilde Toni“, deſſen Titelrxolle
durch Frl. Buttſchardt, die ſchon vorher durch den Vor
trag einiger Lieder erfreut hatte, dargeſtellt wurde. Dieſelbe
verſtand es, das wilde und urwüchſige und doch wieder echt
weibliche, wenn auch etwas ländlich angehauchte Weſen der Toni
in wirklich reizend natürlicher Weiſe zum Ausdruck Hrt bringen
und erntete dafür lauganhaltenden, wohlverdienten Beifall, in

die übrigen Darſteller, Herr Do ß und zwei Mitglieder
n ereins, deren Leiſtungen der ihrigen würdig zur Seite
ſtanden.

Führer durch Halle a. S. und Umgegend für
remde nud Einheimiſche. (Verlag von Ludwig Hof-

ſtetter, Halle. Die ſechſte, umgearbeitete und ergänzte Auflage
ſt ſoeben erſchienen. Dieſelbe enthält eine kurze Geſchichte der

Stadt, giebt ein ausführliches Verzeichniß der öffentlichen Ge-
bände, wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und Sammlungen, ertheilt
Anweiſung über Spaziergänge durch die Stadt, durch Giebichen-
Kein, Cröllwitz, Wittekind und die weitere Umgegend von Halle
zund gewährt Auskunft über die Droſchken-, Straßenbahn und
Dienſtmannsverhältniſſe, über Poſt- und Telegraphenweſen,
Polizei, Gaſthöfe, Reſtaurants, Badeanſtalten, Theater, Ver
gnügungslokale u. ſ. w. Außerdem iſt dem Büchlein ein Plan

er Stadt, eine Karte der Umgegend ſowie ein Situationsplan
es Stadttheaters beigegeben. Der Preis beträgt für die mit
en Jlluſtrationen der bedeutendſten Baulichkeiten verſehene
usgabe 1 Mk. für die nicht illuſtrirte Ausgabe 75 Pf. Nicht
ur Fremden, ſondern auch Einheimiſchen möchte wegen des
eichhaltigen, nach allen Richtungen hin orientirenden Jnhalts

das Werkchen ſehr zu empfehlen ſein.

Erhängt hat ſich in Giebicheuſtein am Sonntag
lbend der Kaufmann Sch. in der Goſenſtraße, Lebens
überdruß ſoll die Veranlaſſung zu der unſeligen That ſein.

T Ranfluftig. Jn der Königſtraße verübten geſtern Nach
mittag 3 Uhr die Arbeiter Biedel, Eurich ünd Knoch

urch gegenſeitige Prügelei einen ſo großen Straßen-Exceß, daß
eine Menge Menſchen zuſammen gelaufen war. Herbeikommende

olizeibeamte machten dem Unfug bald ein Ende und verhafteten
glle drei. Geſtern Abend, gegen 6 Uhr geriethen in dem
Reſtaurant Streiberſtraße 1 dort verkehrende polniſche Arbeiter
zunter ſich in Streit, der zwiſchen den Arbeitern K. und P. bald
2 Tbötlichkeiten überging. Hierbei ſchlug P. den K. mit einem

Bierſeidel ſo beſtig über den Kopf, daß er ſtard verleht ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Schlägerei. Vor einigen Tagen war bier Kreiserſab-
geſchäft, zu welchen auch Geſtellungspflichtige aus Holle ben
erſchienen waren. Auf dem Nachhauſewege kam es zwiſchen
denſelben zu einer blutigen Schlägerei, bei welcher Gelegenbeit
2 Dienſtknechte ſo erheblich verletzt wurden, daß ſie ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußten. Der eine hatte 4 Wunden,
darunter eine 7 em lange bis auf den Schädelknochen gehende.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle
Montag, den 13. April 1891, Nachmittags 4Uhr.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
4. Der Verkauf von 49 Qut.M. des eingezogene

Fußweges zwiſchen Grünſtraße und Halberſtädterſtraße an den
ne Hartmann für den Preis von 25 für den

u.-M. wurde genehmigt. (Ref. die Herren St.V. Hilde-
brandt und Sach s.)

5. Die Gewährung einer Entſchädigung von 80 für
den Qu.M. an den Brauereibeſizer Bauer für das von
ſeinem Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 5 zur kleinen Steinſtraße
bezw. zur Rathhausgaſſe abgetretene Terrain von 20 Qu.M.
wurde gutgeheißen. (Ref. die Herren St-V. Baumeiſter
Schulze und Sach s.)

6. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden er
klären zu wollen, daß bei der ſtädtiſchen höheren Mädchen-
ſchule vom 1. April d. J. ab 1. für den Direktor eine
Scala zur Einführung gelange, nach welcher derſelbe ein Mini-
malgehalt von 4500 und ein Maximaigehalt von 6300 be-
iehen und das letztere mittelſt dreijähriger Zulagen von je 300
Mark nach 18 Dienſtjahren erreichen ſolle und nach Maßgabe

dieſer Scala für den derzeitigen Direktor Vr. Biedermann
für das Etatsjahr 189192 ein Gehalt von 5100 vorgeſehen
werde: 2. für die akademiſch gebildeten Lehrer
eine Scala zur Einführnng gelange, nach welcher das Minimal-
gehalt 2700 das Maximalgehalt 4800 betragen und das
letztere mittelſt dreijähriger Zulagen von je 300 nach 21
Dienſtjahren erreicht werden ſolle und nach Maßgabe dieſer
Scala für die Lehrer Dr. Wunder, Pr. Jacobſon und Kriete pro
Etatsjahr 1891/92 ein Gehalt von 4200 bezw. 3300 und 3000
vorgeſehen werde, und 3. für den Zeichenlehrer eine
Seala zur Einführung gelauge, nach welcher derſelbe ein Mini-
malgehalt von 2250.4, ein Maximalgehalt von 3000 beziehen
und das letztere mittelſt dreijähriger Zulagen erreichen ſolle,
von denen die 3 erſten je 200 und die 4. 150 beträgt, und
daß nach Maßgabe dieſer Segla für den derzeitigen Zei-
chenlehrer Hertzer für das Etatjahr 1891/92 ein Gehalt
von 2650 Mark vorgeſehen werde. Für das laufende
Jahr würden aus dem Dispoſitionsfonds dazu 1375 zu he-
willigen ſein. Der Referent der Finanzkommiſſion, Herr St.V.
Juſtizrath Herzfeld erörterte die Entſtehung der Vorlage,
welcher gegenüber die Commiſſion eine ſehr wohlwollende
Stellung eingenommen habe, ſo daß ſie hinſichtlich der Feſt
ſetzung der Skala nur unweſentliche Aenderungen vorſchlage;
dagegen habe ſie ſich entſchieden, von der Einführung der
Skala mit rückwirkender Kraft vom 1. April d. J. an abzurathen,
da ſonſt, nachdem der Etat kanm feſtgeſtellt ſei, ſchon wieder
daran geändert oder der in früheren Berathungen als verhält-
nißmäßig gering bezeichnete Dispoſitionsfonds ſchon wieder
und zwar, was ſeiner eigentlichen Beſtimmung widerſpreche,
zur Beſtreitung fortlaufender Ausgaben verringert werden
müſſe. Die Finanzkommiſſion ſchlage daher vor, die Skola erſt
am 1. April k. J. einzuführen und zwar der Art, daß das
Gehalt des Virekkors von 4500 nur bis 6000 in 15 Jahren
durch 3jährige Zulagen von 300 ſteige, dasjenige der akade-
miſch gebildeten Lehrer ſich von 2700 nur bis 4500 in 21
Jahren, das des Zeichenlehrers dagegen von 2150 bis
3000 in 15 Jahren erhöhe, über die Vertheilung der Zulagen
hinſichtlich der letzten beiden Gruppen von Lehrern der Magiſtrat
jedoch der Verſammlung noch eine beſondere Vorlage zugehen
laſſen ſolle. Herr St.-V. Prof. Dittenberger, erklärte darauf,
daß er zwar das Beſtreben der Finanzkommiſſion ein warmes
und aufrichtiges Jntereſſe für die Lehrer mit der pflichtmäßigen
Sorge für das ſtädtiſche Gemeinweſen in Einklang zu bringen,
anerkennen müſſe, jedoch in einigen Punkten anderer Meinung
als die Commiſſion ſei. Vor allem ſprach der Redner ſich dann
für ſofortige Einführung der Skala, welche das Gehalt der
Lehrer der höheren Mädchenſchule endlich dem der Lehrer der
übrigen Lehranſtalten einſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes
nahebringe, ans, da man die Verzögerung in der Einbringung
der Vorlage ſeitens des Magiſtrates die Lehrer nicht entgelten
laſſen dürfe ein weiterer Vorſchlag ging dahin, die Zeit, in wel-
cher das Maximalgehalt von den akademiſch gebildeten Lehrern
erreicht werden ſoll, von 21 auf 18 Jahre mit gleichmäßigen
dreijährigen Zulagen von 300 herabzuſetzen. Während dann
Herr St.-V. Krug die Anſicht ber Finanz-Commiſſion vertrat,
ſprachen ſich die Herren St.V. Rechtsanwalt El ze, Baurath
Brünecke, Oberlehrer Venediger ſowie Herr Stadtfchul-
rath Vr. Krähe ſehr warm für die ſofortige Einführung der
Skala aus; der letztgenannte erklärte dabei, daß der Magiſtrat
binſichtlich der Feſtſetzung der Skala den Abänderungsvorſchlägen
der Finanz-Commiſſion im Allgemeinen zuſtimme, jedoch die
Feſtſtellung der Ascenſionsdauer der akademiſch gebildeten Lehrer
auf 18, nicht auf 21 Jahre empfehle. Nachdem noch Herr St.
V. Prof. Dittenberger das Bedenken des Herrn St.V.
Krug, daß durch einen Beſchluß im Sinne der Magiſtrats-
vorlage immer neue Petitionen ähnlicher Art veranlaßt werden
würden, mit dem Hinweis zurückgewieſen hatte, daß dies
nicht zu befürchten ſei, da man nur noch die Gehalts-
verhältniſſe der beiden wiſſenſchaftlichen Lehrer an den
Bürgerſchulen, allerdings, um eine arge Ungerechtigkeit gegen
dieſelben aus der Welt zu ſchaffen. ſo bald als
möglich regeln müſſe, wurde mit großer Stimmenmehrheit be-
ſchloſſen, die Steigerung des Gehalts des Direktors von 4500
auf 6000 in 15 Jahren, dasjenige der akademiſch gebildeten
Lehrer von 2700 auf 4500 in 18 Jahren durch gleichmäßige
dreijährige Zulagen von 300 endlich die Steigerung des
Gehalts des Zeichenlehrers von 2150 auf 3000 in 15 Jah-
ren nach einer auf Vorſchlag des Magiſtrates noch von der
Verſammlung feſtzuſetzenden Skalg zu genehmigen; die Skala
hat für ſämmtliche Betheiligte bereits für das laufende Jahr in
Kraft zu treten. Die Mehrkoſlen ſind aus dem Dispoſitionsfonds
zu beſtreiten.

7. Der Schuhmachermeiſter n Beſitzer der
Grundſtücke Geiſtſtraße 37/38 hat beim Neubau 5,38 qm
Straßenland zu erwerben und 2,42 qm an die Stadt abzutreten.
Der Preis für den Unterſchied von 2,96 qm wurde auf 145
für den qm feſtgeſetzt. (Ref. die Herren St.-V. Steinhauf
und Apelt.

8. Die Rechnung über den] Landwehr-Darlehns-
Rückerſtattungsfonds für 1890 lag zur Entlaſtung vor,:
dieſelbe ſchließt mit 4453 36 in Einnahme, 4450 83
in Ausgabe und einem Vermögensnachweis von 30152 63
Ref. Herr St-V. Senff.)Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung: Regulirung der

Fluchtlinie für den Brunnenplatz u. ſ, w. war vom Magiſtrat
zurückgezogen.

Jn dem Bericht über das Durchbruchs-Projekt kl. Ulrich
ſtraße Olearinsſtraße ſind die angegebenen Zahlen
dahin zu berichtigen, daß den Ausgaben in Höhe von 160000.4
an Einnahmen gegenüberſtehen 20 000 Zuſchuß der Anwoh-
ner, ſowie an Erlös für die Reſtgrundſtücke etwa 50 000 4 im
Falle der Ueberbauung des zwiſchen gr. Klausſtraße und Graſe
weg gelegenen Straßenſtückes durch ein Gebäude mit Lichthof,
während bei freier Durchführung der Straße als Erlös für die
von der Stadt zu veräußernde Fläche nur 25 000 anzuſetzen
ſein dürften, ſo daß alſo in erſterem Falle die Koſten des Durch
r ca. 90 000 im letzteren ca. 115--120 000 betragen
würden.

Sie ift wahnſinnig Wienerin Paris.
(Zweites und lehtes Gaſtſpiel von Friedrich Hogſe.)

Geſtern Abend gab uns Friedrich Haaſe Getegenheit,
ſeine Meiſterſchaft in der Schanſpielkunſt in zwei ganz hetero
genen Rollen zu bewundern, welche er beide mit vollendeter

echnik ſpielte, durch deren Spiel er uns zeigte, wie ſorgfältig
und tief und mit welch außerordentlichem Erfolge er beide ſtudirt,
wie oollſtändig er ſich in ſie hineingelebt und in welch genialer
Weiſe er ſie durch die äußere Gewandung in Maske, Coſtum,
Sprache und Spiel vervollkommnet und zu faſt einzig daſtehen
den Cbargkterrollen ausgearbeitet hat. Auch bezüglich der
geſtrigen Vorſtellung können wir nur das wiederholen, was wir
an dieſem großen Sihauſpieler bereits in der vorigen Beſprech
ung gerühmt haben. Er ſchuf aus den Rolken, die er verkör
perte. Menſcheu, an denen Alles natürlich, alles zu einander
paſſend iſt, paſſend bis auf den geringſten Zug, bis cufdas Zucken
des Mundes und die Bewegung der Finger, jeder Menſch Ein
Ganzes. Und er ſchuf dieſe Vollkommenheit dadurch, daß er
guf jede, auch die nebenſächlichſte Einzelheit die höchſte Aufmerk-
ſamkeit und Sorgfalt verwandte, nie dabei die Einhallung edlen
Maßes vergeſſend.

Jn dem dreiaktigen Drama „Sie iſt wahnſinnig
gab er den Baronet Sir BVernard Harleigh, eine unendlich
ſchwere Rolle, die aber zu ſeinen beſten gehört. Dieſer unglück-
liche Mann hat aus unbegründeter Eiferſucht ſeinen vermeint-
lichen Nebenbuhler ins Meer geſtürzt und iſt infolgedeſſen, weil
er ſein Weib für untren und wahnſinnig, ſich ſelbſt für den
Mörder ſeines Feindes bält, dem Wahnſinn verfallen. Hagſe
ſagt uns in ergreifender Weiſe die ſchreckliche Krankheit. Wir
ehen ihn unheimlich ruhig in ſeinen Worten und Bewegungen,
es durchſchauert uns wie bei der Schwüle vor dem Gewitter:
und dann, durch irgend eine gleichgültige Aeußerung hervorge-
rufen, kommt in furchtbaxer Weiſe der Wahnſinn zum Ausbruch
Seine Augen funkeln unheimlich, ſeine Hände greifen krampf-
haft umher und ſuchen den Halskragen zu öffnen, als wenn ihn
derſelbe erſticken will, der Sinn ſeiner Worte wird irr und
irrer, ſtoßweiſe quellen ſie aus ſeinem Munde, immer baſtiger,
immer leidenſchaſtlicher und heiſerer, bis ſie ſchließlich in einem
gräßlichen Durcheinander verſchwimmen und er nach furchtbaren
Auflachen mit fieberhaft keuchender Bruſt, brechendem Auge und
gurgelnder Stimme halb im Krampfe todtmatt zu Boden ſinkt-
Dieſen entſetzlichen Wechſel von Ruhe und Zorn, den Ueber
gang der lichten Augenblicke in die Verworrenbeit des Wahn
ſinns, wie meiſterhaft wußte Haaſe das Alles zu zeichnen! Jm
Vordergrunde ſtehen in dieſer Beziehung die großartige Schach-
ſcene und die nicht minder ergreifende Briefſcene. Und auch in
den lichten Augenblicken, wie zeigt ſich in ſeinem leidenden Au-
geſicht, in ſeiner mit Nervoſität gepgarten Abgeſtumpftheit ſein
tiefes geiſtiges Elend auf Schritt und Tritt; wie bricht ſelbſt da
das Leiden ſeiner Seele hindurch, wo er ſeiner Nichte Fanny
Troſt zuſprechen will, ja ſogar mit ihr zu ſcherzen verſucht. Es
iſt unmöglich, auf das Einzelne einzugehen, denn allein über
dieſe Haaſeſche Rolle könnte man, wenn man ſie erſchöpſend
beſprochen und würdigen wollte, Bücher ſchreiben. Wie ein
Alp fällt es uns vom Herzen, wie im dritten Akt die Kriſe
kommt und ſeine Augen den wahnſinns-irren Glanz verlieren:
meiſterhaft wird auch bier der Uebergang zur Geneſung ge
zeichnet, die zitternde Freude, daß all ſeine gräßlichen Wahn-
gebilde nur ein Traum geweſen, daß er ſein heißgeliebtes Weib
wiedergeſunden, in ſeinem Feinde einen edeln Freund entdeckt!

Jn dem zweiten Stück Wiener in Paris“, Geurebild
in zwei Akten von C. v. Holtei ſpielte Hagſe den Bonjour,
jene weltberühmte Rolle, die einſt vornehmlich dazu beigetragen,
ſeinen Ruf, als großer Schauſpieler mit großer Zukunſt zu be
gründen. Man erkannte in dem leichtlebigen, gutherzigen, ge-
lenkigen Franzoſen den kranken Baronet des vorigen Stückes
nicht wieder. Sein Bonjour iſt eine köſtliche Figur, er ahmt in
unglaublicher Weiſe die Beweglichkeit des Romanen in Herz und
Geiſt ſowie im Benehmen und Bewegung nach und weiß dem
alten Kommiſſionär ſelbſt in den unſcheinbarſten Kleinigkeiten
eine ſolche Fülle von Humor beizugeſellen, daß der Zuſchauer
e wo wohin er überall bei ihm blicken, wohin er überall

ören ſoll.Unſere hieſigen Schauſpieler und Schanſpielerinnen be-
mühten ſich auch geſtern mit gutem Erfolg, ſich des berühmten
Gaſtes würdig zu erweiſen. Die Rollen im zweiten Stück
treten ja gegenüber derjenigen des Bonjours ſehr in den Hinter
grund, doch verkörperte Herr Friedrich den groben, aber
gutherzigen und leicht umgeſtimmten Wiener Bürgersmann,
Frau Friedan deſſen Gattin, die nach dem verlorenen Sohne
ſücht, recht gut: Herr Doß war in Spiel und Coſtüm ein
prächtiges, altes Faktotum. Herr Rückert (als Graf Wehr)
und Herr Hofmann (als Ferdinand) wußten aus ihren un
n verſchwommenen Rollen nichts Originelles beraus
zuſchälen.

Jn dem Dramg Sie iſt wahnſinnig wollen wir vor Allen
der Fran Adele Rinald und des Herrn Friedrich lobend
gedenken. Die erſtere gab das unuglückliche Weib mit der un
endlichen Glaubens und Liebeskraft in ausgezeichneter Weiſe
wieder; es gilt von ihr für den geſtrigen Abend daſſelbe Lob
welches wir ihr ſchon als Henriette in Marcel geſpendet haben
beide Rollen haben ja ſehr viele Aehnlichkeit, Herr Fpiedrick
war in der Partie des Axztes John Harrys ganz an ſeinem
Platze; beſonders gelangen ihm die Scenen, in welchen er durch
Liſt den Wahnſinnigen zu ſeinen Plänen zu beſtimmen und die
Motive der furchtbaren Krankheit zu ergründen verſteht. Aber
auch die wahrhaften Herzenstöne wußte er auzuſchlagen und der
Hoffnung wie der tiefſten Niedergeſchlagenheit Ausdruck zu ver-
leihen. Frl. Schneider, welche als Fonnh die einzige des
Familienkreiſes iſt, die keine rechte Ahnung von dem Leid hat,
das in demſelben wohnt, ſie, die jedem ihr kleines Herzensge-
heimniß erzählt und ihr ganzes Sinnen und Denken uns auf-
deckt, wenn ſie ſagt: „An was ſoll denn überhaupt ein junges
Mädchen denken, wenn nicht an Liebe führte ihre hübſche
Rolle in reizender Weiſe durch. Jn Backfiſchrollen iſt ſie ja
immer reizend. Herr Ringld als Maxwell war gut, auch
Herr Schuhmacher als Wilkins befriedigte, doch war er zu
ſehr Fant und zu wenig der gewiſſenloſe, ſchlechte Roné, der er
hätte ſein müſſen. Herr Herold (Baueruburſche) und Herr
Greger (William) das wollen wir nicht verſchweigen
wurden ihrer untergeordncten Rolle durchaus gerecht.

Allen aber, welche die geſtrige Vorſtellung beſucht haben,
wird ſtets die gewaltige, vornehme Künſtlergeſtalt Friedrich
Haaſes in lebhafter und dankbarer Erinnerung bleiben, und Alle
werden ſich mit uns in dem Wunſche vereinigen, daß es uns im
nächſten Spielabſchnitte vergönnt ſein möge, ihn in unſerem
Stadttheater wieder zu ſehen! J. V.: W. G.

er

Perſonalien.
Der Stadtbaumeiſter Duſe iſt als Stadtbaumeiſter in

Jl menau beſtätigt worden.
Mit der Leitung der Arbeiten für den ElſterSaalekanal

ſind der Regiexungsbaumeiſter Lindig aus Dresden und der
Ingenieur P. Goetz (letzterer unter Verleihung des Titels als
Regierungsbaumeiſter) beauftragt worden.

Dem Bürgermeiſter g. D. Thiel ow zu Schlenſingen
iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen Haus
ordens verliehen worden.

Perſonalveränderung im Bezirke derKaiſerlichen Ober-Poſtdirektion zu, Erfurt.Verſetzt ſind: Der Poſtrath Karraß von Fraukfurt (Main)
nach Erfurt, der com. Poſtinſpektor Schwerkötting, von
Metz nach Erfurt, der Poſtmeiſter Haberkamp von Leine-
felde nach Odenkirchen, die Ober-Poſtſekretaire Berger von
Witten und Harries von Lüdenſcheid nach Erfurt, die Poſt
ſekretaire Langbein von Elberſeld, Juughanns von
Leipzig und Reichbott von Greiz nach Erfurt, der Poſt-
ſekretair Hül bach von Koblenz nach Leinefelde, die Poſt
aſſiſtenten Hemmann von Gera, Arnold von Gräfeutbhal
und Schirmer von Großbreitenbach nach Erfurt, der Voſt
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verwalter Hahn von Wernshauſen nach Geismar (Eichsſeld).
Ernannt, ſind zu S e Die PoſtgſſiſtentenMich el in Subl, Schmidt, in Bleicherode und Köh ler in
Mühlhauſen. Etatsmäßig angeſtellt ſind: Poſtaſſiſtent Bieber
bach und der Telegraphenaſſiſtent Dietz el in Erfurt. der
Voſtaſſiſtent Gundermann in Nordbanſen, der Poſtaſſiſtent
Kraußlach in Mühlhauſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit denklicher Quellen-

angabe geſlaltet. v
e Landsberg (bei Halle), 13. April. (Vieh- und

Krammarkt.) Der am Tage hier abgehaltene ſo-
genannte Oſt,ermarkt, ein Vieh- und Krammarkt, war trotz
der ungünſtigſten, naßkalten Witterung ziemlich ſtark beſucht.
Die Preiſe der Schweine es waren faſt ausſchließlich
nur ſolche aufgetrieben waren wieder um ziemlich hohe, denn
man bezahlte Ferkel pro Paar mit 20 bis 25 Mk., Läufer
ſchweine pro Paar mit 36 bis 50 Mk. und mehr. Der Kram-
markt am Mittag und, Nachmittag war diesmal nicht von Be
veutung, während er ſonſt gewöhnlich eine große Menge von
Schauluſtigen anlockt.

Delitzſch, 14. April. (Mächtige Kohlenlager) ſind
in der Flur Paupitzſch in Folge der r welche Herr
Schreyer aus Koswig daſelbſt hat anſtellen laſſen und für
welche er das Förderungsrecht ſich erworben hat, entdeckt
worden. Die Schachtanlage iſt bereits fertig geſtellt. Auch
Ziegeleien ſollen angelegt werden und das Werk durch ein An
Vuggeleis mit der VBilterfeld Delitzſcher Bahnſtrecke verbunden
verden.

S Wernigerode, 14. April. (Das VII. Harzer Bundes-
ſchießen), welches vom 21. Juni d. J. ab ſtattfindet, wird
diesmal in unſrer Stadt abgehalten werden.

F Vom Harze, 13. April. (Bergbau. Renu-
reſnltat. Verhaftung. Schnepfenjagd.) JnAndreasberg wird im Laufe des nächſten Sommwers eine
neue Aufbereitungsanſtalt für den fiskaliſchen Silberbergbau,
der daſelbſt einen gedeihlichen Aufſchwung genommen hat, er
richtet werden. Von Pferden des herzoglich-braunſchweig-
iſchen Hauptgſtüts zu Harzburg ſind jetzt am erſten Renn-
tage zu Charlottenburg von den 6 gelaufenen Rennen drei
gewonnen worden. Jn Oſterode ſoll am 1. Mai d. J.
das neuerbaute Schlachthans eröffnet werden. Daſelbſt wurde
die unverehelichte Fabrikarbeiterin F. G. wegen Verdachts, ihr
neugeborenes Kind ermordet zu haben, verhaftet, Die
Schnepfenjagd iſt auf dem Harze ſowohl als in ſeinen
Vorhölzern bislang recht wenig lohhend geweſen nur ganz ver
einzelt iſt hier und da eine „erſte Schnepfe“ geſchoſſen, worden.
Der Vogel ſcheint den Harz wegen ſeiner hohen Schneelage noch
zu meiden.

V Meiningen, 13. April. (Zuchtviehmarkt.) Laut
Magiſtrats- Bekanntmachung wird in unſerer Stadt am 29. Juli
d. J. ein Zuchtviehmarkt mit nachfolgender Preisvertheilung für
den Ankauf und den Zutrieb des beſten Bullen (aus reiner
Frankenraſſe) ſowie für die Züchtung der beſten Kalben abge
halten werden. Die Zuerkennung der 12 ausgeſehten Geldpreiſe
(im Geſammtbetrage von 620 erfolgt durch ein vom Herzogl.

taatsminiſterinm gewähltes Preisgericht.
Die alte Kirche in Annarode bei Eisleben wird

in den nächſten Tagen abgebrochen werden und einem Neubau
Platz machen, welcher, wie man hofft, bereits im nächſten Jahre
ertiggeſtellt werden ſoll.

T. Jm ſchönſten Moment. Jn Luckenwalde ſchlich
ſich kürzlich Nachts eine Frau Grothe unbemerkt in den Hof-
raum des Mühlenbeſitzers Schmidt, ſtahl aus deſſen Stallung
zwei fette Schweine und trieb ſie noch in derſelben Nacht in
einen fünfſtündigen Marſche bis nach Jüterbogk. Dort ſuchte
ſie ſogleich einen Schlächtermeiſter auf, welcher ihr die Schweine
für fünfundachtzig Thaler abkaufte. Während nun der Schlächter
das Geld in Courqut ſo hatte es ſich die Fran ausgebeten

auf den Tiſch zählte, und die Thie.e im Stall untergebracht
wurden, hatte es ſich Frau Grothe bequem gemacht und, ſah
bei einer ihr ſervirten Taſſe Mokka vergnüglich dem Geldzählen
zu. Daun zählte ſie die Summe nach und wollte ſie eben ein
ſtreichen, da „im ſchönſten Moment war der Traum ſchon
zu End“ ging die Thür auf und herein trat der Eigen-
thümer der geſtohlenen Schweine in Zegeinpg eines Geu-
darmen. Die Veiden hatten die Fährte der Diebin bald erforſcht
und waren ihr ſchleunigſt nachgefahren, ſodaß ſie noch gerade
zurecht kamen, den Verkauf zu inhibiren und der Räuberin die
Bente abzujagen und ſie verhaften zu laſſen.

Vermiſchtes.
Dr. Parke, der ärztliche Vegleiter Stanleys auf ſeiner

letzten Expedition, hielt vor der Londoner Phurmazeutiſchen
Geſellſchaft einen feſſelnden Vortrag über das Pfeilgift,
welches die Zwerge des mittelafri,kaniſchen Waldes mit
ſo verhängnißvollem Erfolge bei ihren Scharmützeln mit Stan
leys Gefolge zur Anwendung brachten. Von den Männern,
welche in dem Kampfe von Avu Sheba durch vergiſtete Pfeile
verwundet wurden, ſtarben alle mit Ausnahme Lientenants
Stair, aus deſſen Wunde Parke ſelbſt das tödtliche Giſt heraus-
ſog. Die MombnutliFran, welche ſich der Expedition angeſchloſſen
hatte, ließ ſich nach vielem Zureden dazu herbei, Parke die Be-
ſtandtheile des Giftes mitzutheilen. Es iſt eine Zuſammenſetz-
ung aus der Rinde von r throphtaeum Gnineense, den Blät-
tern von Palisota Barteri, dem Stamm einer unbekannten Com-
bretum Gattung, dem Stamm von Stryehnos Icaja und dem
Samen von Tephrosia Vogelii. Die Zwerge wenden ein aus
Holzaſche und den Blättern dreier unbekannter Pflanzen zuſam-
Mengeſeßeß Gegengiſt an.

Alte Gebuürtstagsgäſte. Jn ebenſo origineller, wie
gemüthvoller Weiſe feierte am Sonnabend der frühere Reicbs-
tagsabgeordnete Hirſchberger in Lübbenan ſeinen 80. Geburtstag.
Er lud ſich alle Altersgenoſſen und Altersgenoſſinnen des
Städtchens zu einem Feſtmahle ein, hoch und gering, reiche und
arme. Es hatten ſich etwa 15 Perſonen in dieſem über die vom
Pſalmiſten geſteckte Grenze hingusgehenden Alter eingefunden.
Priſes der Feſttafel war ein Herr von 87 Jahren, der penſ.
Steuer Einnehmer Meyer. Trotz des Moſaiks in der geſell-
ſchaftlichen Zuſammenſetzung nahm das Feſt, an dem ſich auch
andere angeſehene Leute aus der Stadt betheiligten, einen aus
gezeichneten Verlauf.

Dem Bankerott entflohen Jetzt erſt erfährt man den
Grund der ſeltſamen Reiſe des Bäckers Darnon aus Arcachon,
des Stelzenläufers nach Moskan. Der Arme! er hatte alle
Urſache, auf irgend einem Wege, aber ſo ſchnell, wie möglich,
aus Frankreich zu verſchwinden, alle Veranlaſſung, dabei die
denkbar größten Schritte zu machen, denn kaum hatte er ſeiner
Heimath den Rücken gewendet, ſo hat man ihn am 13. März,
in Arcachon für bankerott erklärt!

Jagd und Sport.
Vom Wiener Frühjahrs Rennen, Das

dortige „Fremdenblatt“, bringt die nachſtehende Mittbeilung:
„Der dritte Renntag hat ein ſeßr überraſchendes Rennen ge-
bracht, indem Liſſa über 1200 Meter leicht ſiegte, während
Ehrenmann unter demſelben Gewicht wie jener nicht einmal
placirt wurde (da er auf den dritten Platz freiwillig verzichtete).
Für Ehrenmann, den man mit Exetnek im Endkampf ſuchen
mußte, bietet vielleicht der tieſe Boden am Donnerſtag eine
Entſchuldigung, da, der, Koloß ſich in ſolchem Geläuf, nicht
gerade wohl geſühlt haben dürfte, während er auf trockenem
Boden vielleicht demnächſt ein ganz Anderer ſein wird. Ganz
mnerklärlich iſt aber das Laufen von Liſſa. Sonntag traf er
auf Gießhübler, einen für ſehr mäßig, gehaltenen Stallgenoſſen
Ehrenmanns, und anſcheinend vermochte er deuſelben nur nach
äußerſter Gegenwehr zu bezwingen, und vier Tage ſpäter läßt
er den Derby-Crack jenes Sialles um Längen hinter ſich. Das
Rennen an ſich vermag die Thatſache nicht zu erklären, es
bleibt nur die Annahme daß der damalige Kampf ein Schein-
manöver von Warne auf Liſſa war, wie das 1890 von Coates
auf Nini im Kladruber Vreis gegen Donna Diana. 300 aber
derartige Manöver das V. rlrauen und die Liebe des Publikums
für die Rennſache zu fördern geeignet ſind, möchten wir ſtark
Vez weitzln. Jocken Warne hälte vermuthlich in dieſem Jahr

in England die Reitlicenz nicht mehr erbalten, es wäre gut, bel
ihm hier von vornherein die Zügel kurz zu nehmen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen,
s Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft

Dle Deputation hat beſchloſſen, für 1890 dieſelbe Ausbente wie
in den Vorjahren, nämlich 15 pro Kux zu vertheilen. Der
Gewinn ſelbſt ſtellt ſich bedeutend böher-

CToursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 14. April 1891.
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Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889,901 3 4 171 B.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 190 G.
PackhofsActien“) J ſe, (260 G.Per Erſcheinen.

Die Counrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Excl. Dividende

Berliner Börſe vom 14. Aprii 1891.
Anfangsceourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt, Halle a/S.
redit 164,60 Dux-Bodenbach 260,75Franzoſen 1608, 10 Dſchttehraver 32l6,60

Lombarden 52 Elbethal 100,60Disconto-Commandit 197,10 Gotthardtbahn e 15925
Handels- Geſellſchaft 147,25 Jtal. Mittelmeer 101,25
Dresdner Bank 148,25 Warſchau Wien. 246.50

93,30Darmſtädter Bank 154,10 5 n cwer
92,10Nationalbank f. D. 125,10 4 e Ungarn

Jnternationale Bank 102, 4 Egypter 98,25
ortmunder Union 67,60 Ruſſ. Noten 241

Lauxahütte 23,70 Hibernig 165.79Vochumer Guß 12830 Gelſenkirchen 155,50
Mainzer Eiſenb. 119,30 Darveng 117280
Marienburg-Mlawka 71,60 annenbaum. 123,50Oſtpreußiſche Sudbadn 88, Dhynamit-Truſt 158 90
Lübeck-Vüchener. 169,25 Nordd. Lloyd 129,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 14. April 1891 2 Uhr Min. Nachm.

ß FondsVörſe.*40 Reichsanleihe 106,10 *Lanrahütte 124.50*3 do 99,10 *Dortm. UnionSt.-Pr. 68,40o do 86,30 Gotthardbahn 159,25*4 Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 165,12
*3 do 959.10 Franzoſen 1109.50d 86,40 2mbarden 52 37
*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 175,20

vnſols FCröllw. Pavpierfabrik 144,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9680 *Harpener Kohlen 177,90
S 85.50 Ruſſ. Suüd- Weſt 91.30*Disconto-Commandit 197.50 49 Heſtr. Goldrente 97,40
*Darmſtädter Bank 154,50 4 Ung. do. 92 20
Deutſche Bank 155.70 Jtal. Reuten 393,37

*Berl. Krandelsgeſellſch. 147,30 *80. Ruſſ. e 99,25
*Dresdner Bank 148,25 Oeſtr. Noten. 175.
*Vochumer Gußſtabl 129,50 Ruſſ. do. 241,

Tendenz: ziemlich feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 227, April-Mai228.75, MaiJnni 227.50 matt.
Noggen: loco 188,--, April- Mai 189, MaiJuni 189, ſchwächer.
Haſer: loco April- Mai 164,25, MaiJuni 149, ſchwach.
Rüböl April-Mai 61,40 matt.
Spiritus (79er Waare) loco 51,40, April-Mai 51,20, September-

October 48,10. (50er Wagre), loco
Petroleum: loco 23,40.

Fondsbörſe. Bei der jetzt herrſchenden großen Geſchäfts
unluſt iſt es leicht erklärlich, daß die Börſe auch heute wieder
in ziemlich ſchwacher Tendenz eröffnete, ſpäter trat allerdings

Deckungen vornahmen, welche die Kurſe wenigſtens um
Kleinigkeiten hoben oder doch auf ihr geſtriges Nivean zurück

Gehaner-Schwetſchle'ſche Buchdryckerei in Halle (Saale).

ein weſentlicher Umſchlag ein, weil einzelne Speculationsfirmen

führten. Das Gerücht, daß ein Theil unſerer Vergwerſspabſere
an der Frankfurter Vörſe zur Einführung gelangen ſoll, tru

dazu bei, die Tendenz auf deu Bergwerksmarkt beſſer zu ge
ſtalten, zumal für n w. mehrfache Kaufordres
in Montfanwerthen zur Ausſührung kamen. Hervorzuheben
ſind namentlich Harpener, Hibernia, Laurahütte und Bochnmer,
tetztere auf angeblich günſtige Berichte aus Savona
Alle Vanke n konnten ekwas anzieben, doch blieb das Geſchäft
anf dieſem Gebiete nur beſchränkt nachdem in Discouto-Com-
mandit die Deckungen vorüber waren. Oeſterreichiſche Bahnen
jagen rubhig. Böhmiſche Transportwerlhe bier offerirt, War
ſchau- Wiener lagen feſt anf, das Gerücht, daß Herr von Hauſe-
mann in den Auſſichtsrath dieſer Bahn eintreten werde. Deutſche
Bahnen geſchäſtslos und faſt unverändert. Fremde Renten
ſchwach und zum Theil niedriger. Ruſſiſche Noten hatten keine
Veränderung aufzuweiſen. Privatdiscont 2 o.

Getreidebörſe. Der Gelreidemarkt eröffnete und verlief
auf ſieigendem Baromeker trotz höherer New-Yorker Weizen-
preiſe in matter Hallung; beſonders Weizen verkehrte auf ſtarkes
Angebot zu weichenden Preiſen. Roggen blie rubiger, aber
ebenfalls auf Realiſalionen zu rückgäugigen Preiſen. Hafer war
ſeicht abgeſchwächt, ebenſo Roggenmehl, dagegen Rüböl ziemlich
ſeſt, beſonders in ſpäten Sichten auf Deckungen anzieheud.

zeigte matte Haltung und durch Realiſalionen gedrückle

reiſe.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 15. April:

BeAnfänglich bedeckt, ſpäter aufhellend, veränderliche
wölkung, windig und kühl.

remdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Major von Branconi mit Gemahlin

aus Eröllwitz bei Halle a. S. Rentier Hofer, mit Gemahlin
aus Leipzig. Fran Trebſt mit Fräulein Tochter aus Jeug.

Fabrikbeſitzer Pr. Effront aus Brüſſel. Hauptmann a. D.
Naumann aus Schlettau in Sachſen. Kammerherr Freiherr
von Bodeuhauſen aus Nadis. Apotheker Bade a. Hannover.

Fabrikant Otto Siede mit Gemahlin ans Hannover
Profeſſor Dr. Müller aus Deſſan. Rentier Wickert mit Ge
mahlin aus Berlin. Kaufleute: Walter Schmidt aus Bremen-

Hechinger, Michaelis, Geyer, Heymann, Eis iex, Burkhardt
und Splettſtöher aus Berlin. Reutter und Marcks ans
Erefeld. Rilter aus Plauen i. V. Geerlofs aus BVeriin.
Cohen ans Aachen. Voßwinkel aus Soeſt. Büchler aus
Pforzheim. Meinhardi aus Leer.

J J „JJ„ „J„JS

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) b. 95 Pfge-
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift u. gemnſſert (ca. 380 verſch.
Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ, roben und ſtückweiſe
porto u. zollfrei, das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u.
K. Hoflief.) Züriehn. Muſter umgehend. Doppeltes Brief
Porto nach der Schweiz. [7473

Minderwerthige seifen sind für die Hant
was Mehlthau für die Panzen. Beide haben nach
theilige Wirkung. Erſtere 48 r bei andauernden Gebrauche,
vermöge ihres hohen Gehalts an freiem Alkali, die Haut, machen
dieſelbe unrein und riſſig. So werden z. B. aufgeriſſene Hände
meiſtens nur durch dieſe Fegſeifen, von denen unter hochtraben-
den Namen der Markt ſo voll iſt, hervorgerufen. Eine ächte.
geſundheitlich-gute Seife ſoll neutral, ſoll mild, frei von
niknlischen Schärfen sefn, muss die Haut beleben
und zur Thätigkeit anregen. Nur mit eſner solchen
Seife wird die Schönheit gerördert, der feine Teint er-
Ralten, wird Aufſpringen und Abſchürfen der Haut ver-
hnütet. Von allen marktgängigen guten Seifen iſt Boeringe
Seiſe die veſte. Jhrer ſoll man ſich bedienen wenn man
senöne, zarte und gesunde Maut erſtreben will
Docerings Seife iſt unnbertroffen an Güte wie an Billig
keit. Sie ist die beste der Welt. Zu beziehen
à 40 Pfg. per Stück in allen Parfümerien Colonial und

Droquen-Geſchäften. [8887
i itag 6 Uhr ganzer Chor, „Volksſchule“,J. Sing-Ak. Nent Liecner Piichucher Wilhelmſtr. 5, I.

Familien- Uachrichten.

Vachru f.Am 9. d. M. verſchied in einem Alter von 53 Jahren
unſer Hauptmann und Vorſitzender des unterzeichneten
Krieger-Vereins

Eduard Weishahn,Herr
Seit 1872 Vorſitzender u. Hauptmann des Vereins,

hat er durch treugeleiſlete, opferbereite Dienſte und ge
wiſſenhafte Erfüllung ſeiner Obliegenheiten ſich unſer
volles Vertrauen zu erwerben gewußt. Er war uns alle
zeit ein guter, üeber und trener Kamerad, ſodaß wir
ihm ein ehrendes Andenken für immer bewahren werden.

Der Krieger-Verein zu Senadendorf.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines zu früh dahin ge

ſchiedenen herzensguten, mir unvergeßlichen theuren Gatten,
unſeres lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des 986
beſitzers und Ortsrichters

Eduard Weishahn,
iſt es meinem wunden Herzen Bedürſniß, allen Denen zu
danken, welche den Sarg ſo reichlich mit Palmen, Kronen
und Kränzen ſchmückten: dem hieſigen Krieger-Verein für
die ehrenvolle Beerdigung und die üblichen drei Salven,
ſowie Herrn Muſikdireckor Steeger in Lauchſtädt für
die ſchöne Trauermuſik. Dank auch dem Herrn Paſtor
Junker für ſeine troſtreſche Reoe, ſowie dem Herrn
Lehrer Hucke und ſeinen lieben Schulkindern für den er-
hebenden Geſang am Grabe. Ueberhaupt Allen, die dem
lieben Dahingeſchiedenen noch das letzte Geleit gaben,
nochmals meinen herzlichſten und innigſten Dauk-

chadendorf, den 12. April 1891.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Die tieftrauernde Wittwe
Einilie Weishahn.

Ach! zu früh biſt Du von mir geſchieden
Meinem Wunſche nach. ach! viel zu früh
Warnm ließ'ſt allein Du mich hienieden?
Theurer Gatte, Dein vergeß ich nie.

Ruhe nun von Deines Lebens Müher
Von der Laſt der Erden-Leiden aus
Ruhe ſanſt, bis einſt guch wir hinziehen,
Uns vereinen im des Vaters großem Haus.

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Beran r o ich e M Cuur ſt n Wilhelm Anthouy kur
Poliſit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſihließlich des Nochhezeichneten z

V. Dr. Walther Gebens leben fir Fotgies. Provinziellee, Theater und
Muſik, J o nis Lehmann für den Handeis. Börſen und Inſeratentheil ſämmt
lich zu HalleSprechſinaden: ChefreSiktenr Anthony ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebenslel ero her Die er edition nen und Geſchäftsangelegenheiten)

iſt geöffnet von 7 uh ormittags bis 7 Uhr Abends,



Erſte Beilage zu M 80 der Halliſ

Kirche Schule und Miſſion.
T. Die große Miſſionskonferenz für die Provinz Brandenburg trat getlern in Berlin zuſammen. Der

Se mngegorteerigſt fand in der Dreifaltigkeitskirche ſtatt:
berpfarrer von CöllnBrück hielt die Liturgie, Paſtor Dietrich

Breitungen die Feſtpredigt; die Berathungen der Konſerenz be
nen z r von Oberpfarrer Köller Nowawes eröffnetengeigis enz, welche ſich mit dem Referat des Paſtors
WärneckRothenſchirmbach über die Verbreitung der Miſſions-

kenntmiß in der Gemeinde beſchäſtigte. Dienſtag früh findet die
erennlnng ſtatt, die Suberintendent Heinrich Dalldorf
einleiten wird. Namens des Vorſtandes wird Sup. Krücke erg
die Konferenz begrüßen. Der din 17. März von ſeiner indiſchen
Studienreiſe heimgekeyrte D. GrandemannMörz wird von den
indiſchen Miſſionsſeldern berichten. Um 2 Uhr verſammelt man

b zum Feſimahl in Gratweils Bierhallen. Für 4 Ubr hat
Paſtor BöttcherGarz eine Verſammlung des Brandenburgiſchen
Provinzialverbandsvorſtandes und der Berliner Bezirksobmänner
anberaumt. Die Abendverſammlung will Suverintendent Krücke
berg einleiten. D. Grundemanhn wird ſodann über das Evan
elim unter den Kols, Sup. Merensky über die Miſſion in
entſch Oſtafrika berichten

Theater und Muſik.
Die Erſtanfführung von Hans Sommers

Bühnenſpiel „Loreley“ hat aur 12. April im Hoſthegterzu Braunſchweig ſtattgefunden. Jm Jiſchauerraum waren ſehr

viele auswärtige, ſelbſt anßerdentſche Beſucher ſowie die Per
treter faſt aller größerer Zeitungen anweſend. Die Oper hat
de gefallen, die Muſik hat in ihrer Schönheit ſelbſt
die höchſigeſpannlen Erwartungen übertroffen. Der Text leidet
an kleinen Mäugeln, weiſt aber auch beſonders bezüglich ſeiner
lyriſchen Ruhepunkte bedeutende Vorzüge auf. Man weiſſagt
dem Komponiſten eine bedeutende dramatiſche Zukunſt.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)].

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg, den 12. April 1891.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 10. April ſind unüter anderen folgende Verwal
tungsſtreitſachen verhandelt worden ßAunfbringung von Schullaſten. Der Ziegler St.,
welcher im Dienſt und Lohn des Rittergutsbeſitzers zu Stechau
ſteht und auf dem dortigen Rittergute wohnt hat gegen
ſeine von Schulvorſtande der Gemeinde Stechau
erfolgte Heranziehnng zu den Schullaſten dieſer Ge
meinde nach fruchtlos eingelegtem Einſpruch Klage erhoben.
Er begründet ſeine Klage damit. daß die Gemeinde Stechau
mit dem Eigenthümerdes Ritterguts am 26. Nov. 1847
in Ausführung des S 3 der Verordnung vom 11. Nov. 1844 eine Ver-
einbarnng dahin u habe, daß der Beitrag des Domininms
zu den Parochiallaſten ein für alle Mal auf o feſt
geſtellt ſei. Dieſe Vereinbarung beziehe ſich nicht nur
auf die Familie des Rittergutsbeſitzer s, ſondern
auf das geſammte W bezw. die daſelbſt wohnen-
den Perſhnen. Der jetzige Beſitzer des Ritterguts habe den
auf daſſelbe entfallenden Betrag aber geleiſtet, und könne ſomit der
Schnlvorſtand bezw. die Gemeinde von den Bedienſteten des Nit
terguts keine weiteren Abgaben verlangen Der beklagte Schulvor
ſtand hat dem gegenüber eingewendet, daß die Beitrags
pflicht desKlägers durch den erwähnten Vertrag nicht
auſgehoben werde, denn durch dieſen werde lediglich der vondem Rittergutsbeſitzer und ſeiner dte en
den Parochiallaſten zu tkeiſtende Hreiirda auf o feſtgeſest.
eines falls ſei aber beabſichtigt, alle auf dem Riiter-
antsterritorium wohnende und in Dienſten des Ritier
guksbeſitzers ſtehende Hau sväter von den Schullaſten zu

für das Etatsjahr 1890/91 mit den zum S

HKalle, Mittwoch 15. April 1891.

befreien. Kläger gehöre nicht zur Familie des Rilkerguisbeſibvers
und ſei daher wie alle Hausväler des Vezirks zur Beitrags-
leiſtung verpflichtet. Der Kreisausſchuß zu Herzberg erkannte
dem Klageantrag gemäß in der Annohme, daß durch den Ver
trag von 26. Noveuiber 1847 eine Regulirung der Parochial-
laſten nicht nur für den Rittergutsbeſitzer ſondern
für das ganze Rittergut ſtattgefunden habe. Gegen dieſe
Entſcheidung hat der beklagte Schulvorſtand das Rechismittel
der Beruſung eingelegt und behanptet, daß Kläger aus dem
mehrerwähnten Verkrage ein Recht auf Befreiung von Schul
beiträgen für ſich nicht ableiten könne. Der Vezirt s Aneſchuß
hat unter Aufhebung der Vorentſcheidung an
Abweiſung der Klage erkannt. In dem bezeichneten Verträge
iſt nicht ausdrücklich hervorgehoben, daß der Rillergulsbeſitzer
auch gleichzeilig für die Jnſaſſen des Ritterguts die Bei-
tragspflicht übernommen und haben dieſelben auch ſeit 1850 Bei-
träge geleiftet. Der Vertrag iſt mithin nur als zwiſchen der
Geineinde und der Familie des Rittergutsbeſihers
abgeſchloſſen anzuſehen und berührt die Beitragspflicht der
ſonſtigen Jnſaſſen des Ritterguts Stechau nvächt.

„Verſagüng der Erlaubniß r Kleinhandel
mit und zum Ausſchank von Branntwein. Der
Reſtauratenr H. zu Trotha iſt mit ſeinem Antrage auf Er
theilung der Genehmigung zum Kleinhandel mit und
zum Ausſchank von Vranntwein durch Erkenntuißdes Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes zu Halle abgewiefen
worden, weil ein Bedürfniß zur Errichtung des beab-
ſichtigten Gewerbebetriebes nicht vorliege. Die gegen
dieſe Entſcheidung eingelegte Berrfung wurde vom Verwaltungs-
nd be koſtenpflichtig zurückgewieſen, da auch hier in
lebereinſtimmung mit dem zie ndigen Amts und Gemeinde-
Vorſteher ein Bedürfniß als vorhanden nicht
angenommen wurde.

treitigkeiten zwiſchen Ortsarmen-Ver-
bänden. Der Orksaxmenverband Laucha klagt wider
den Ortsarmenverband Kirch ſcheidungen auf Uebernahme
der Wittwe B. und deren beider Söhne in eigene Fürſorge und
Erſtattung der für dieſelben aufgewendeten Unterſtützungskoſten.
Es iſt zwiſchen den Parteien niß daß die V. in Kirch-
ſcheidungen ihren Unterſtützungswohnſitz hat, doch verweigert
der Ortsarmenverband Kirchſcheidungen das Geforderte, weil
die Unterſtützungsbedürftigkeit der Wittwe B. und deren Söhne
weniger durch Kraukheit und Arbeitsnnfähigkeit, als dadurch
herbeigeſührt ſei, daß dieſelben arbeitsſcheue Leute ſeien. Der
Verwaltungsgerichtshof halte in einem früheren Termin eine
Beweis aufnahme über den Geſundheitszuſtand bezw. die Arbeits
fähigkeit der Unterſtützten beſchloſſen und läßt ſich aus dem ab
gegebenen Gutachten des zugezogenen Arztes eine dauernde
Arbeitsunfähigkeit und Unterſtüßnngsbedürſtigkeit der B. und

Söhne, welche den beklagten, Ortsarmenverband zur
Ueberngbme derſelben verpflichten würde, nicht ableiten,
wogegen dieſelben zur Zeit der in Laucha ſtattgefundenen Unter
ſtüßung auch als unterſtühzungsbedürftig anzuſehen ſind. Es
wurde erkannt, daß der Ortsarinenverband Kirchſcheidungen zur
Erſtatlung von 20.4 Unterſtützungskoſten für die B. zu ver
urtheilen der Ortsarmenverband J mit ſeinem weiter
gehenden Antrage auf Uebernahme der B. dagegen abzuweifen.

(Einſchätzung zur, Kommunaleinkommenſtener-)
Jn der Verwaltungsſtreitſache der herzoglich anhaltiſchen Hof
kammer zu Deſſau wider den M agiſtzat zu Alsleben,
wegen zu hoher Einſchätzung Seiner Hoheit des Herzogs von
Anhalt zur Kommunaleinkommenſteuer in Alslehen be
züglich des Einkommens aus Höchſt Seinem e it im
Stadtgemeindebezirk Alsleben wurde nach rechneriſcher Jeſt-
ſtellung des ſtenerpflichtigen Einkommens erkannt, daß Klägerin

r d tadtbezirk Alslebengehörigen Parzellen 35, 38, 89b des Rittergnts Alsleben nur

zur Ein
Witte n enmen von 2270,39 vom beklaglen Magiſtrat

imenſtener heranzuziehen iſt.

656

„„Der Jhrige, das verſteht ſich von ſelbſt.“
„Ausgezeichnet! Gieße noch einmal ein.
Es iſt wohl genug, Anatolij Petrowitſch.“ t

ne ß t v n tarfa ſah zaghaft anf ihre Schürze und kam näher„Setze Dich hierher.“ ß e 5
Er zeigte auf die Bank.
Kurze Zeit darauf war Anatolijin das Zimmer getreten, warf er ſich

anf den

XVI.
Anatolij Petrowitsch geruhten nicht, zur Nacht zu Hauſe zu bleiben,“ meldete ünterthänigſt i als er am Morgen Peter Fedorowitſch den Kaffee

reichte.
„Anatolij?“ wiederholte Peter Fedorowiſſch, indem er gus der Taſſe ſchlörfte.

„Jetzt ſchlafen ſie, eben ſind ſie zurückgekommen; ohne ſich auszukleiden, haben
ſie ſich niedergelegt ſogar die Mütze nicht abgenommen.“

„Nicht ausgekleidet pfui!“
Schweigend zuckte h mit den Schultern.
Peter Fedorowitſch ſtellte die Ta

rwachen ſeiner Frau, um von ſeinen Plänen zu

etwas zurückhalten.“

wagen!“

„Ja, Du haſt recht!“ verbeſ
der an den Sohn kaum noch dachte.
iſt das Alles abſcheulich

fragte er
„Jſt die Herrin aufgeſtanden
„Zu Befehl.
„Ah! Ich will mich ſchnell ankle
Peter

bediente ihn Sſawelij.

aſtig:

en.

„Er trägt ſelbſt die Schuld,“ murmelte er, während er ſich mit dem Hand
ein Hauslehrer das Gymnaſium

weiß Gott, was das für ein Charakter iſt ein Menſchenfeind
immer iſt immer düſter. Woher ſtammen die ſchlechten Neigungen Natürlich

tuch abrieb. „Wie viel Sorgen

von ſchlechten Kameradeu.“

nd
rief er:

„Er mag ſich ſelbſt anklagen!“ Dann zog er feinen Lieblingsrock an. „Es bleibt
nur eins übrig: geduldig abzuwarten. Was geſchehen konnte, iſt geſchehen. Gieb
eine Cigarre.“

„Geruhen Sie, in Betracht zu ziehen, Peter Fedorowitſch,“ autworlele Sſowwelij

gieße ein! Marfa! Komm hier

in ſeinem Zimmer im
an, um zu

eter Fe auf den Tiſch und ging auf und ab. Er
Fee. jetzt nicht nach der Aufführung ſeines e Pig vor Allem wünſchte er das

t prechen und mit ihr ſeine Freudenzu theilen. Und da meldet Sſawelij Gott weiß was für Gleichgültiges
„Sſawelij, Du hätteſt ihm doch ſagen müſſen überhaupt ſöllſt Du ihn

„Jch bilte Sie, Peter Fedorowitſch, was kann ich thun! wie ſoll ich's

erte ſich mit wichtiger Miene Peter Fedorowitſch,
„Aber begreife doch endlich überhaupt

Du biſt ja der älteſte Diener im Hauſe.“
Ohne an das zu denken, was er ſprach, dehnte er die Worte. Schließlich

Haben bereits s in das Eßzimmer zu kommen.“
i

Fedorowitſch ging in die neben befindliche Schlafſtube; beim Waſchen

Nachdem er den Hals abgerieben und das naſſe Handtuch Sſawelij

ſich aus ſeiner Bruſt ein Seufzer und ein langgedehutes „Oh!“ G

her hörſt Du?“

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Ofipinatnächz hie iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

e Oomünde, 13. April. (Jnbiläum.) Am nächſten
Mittwoch (15. ds. Mis wird, wie wir hören, Herr Paſtor
cheele in Osmünde ſein 50jähriges Amtsjnbi-

läum und das 25jäbrige ſeiner Amtsthätigkeit
hierſelbſt feſtlich begehen. Der Gottesdienſt beginnt 11 Uhr
in der hieſigen Pfarrkirche. und werden ſämmtliche Geiſtliche
der erſten Halleſchen Landdiöceſe in Amtstracht an dieſer Feier
theilnehmen. Beilänfig ſei bemerkt, daß der Herr Jubilar am
12. Auguſt 1815 geboren worden iſt. Jm Jahre 1840 wurde
derſelbe Rector in Aken, zwei Jahre ſpäter zweiter Prediger
daſclbſt, 1853 Diakonns in Zieſar, von wo aus er im Jahre
1866 nach hier berufen wurde.

Magdeburg, 13. April. (Der Jahresrechnung
der Allgemeinen Ortskrankenkafſſe) hierſelbſt zu Folge
iſt die Mitgliederzahl im letzten Jahre von 2580 auſ 3167 ge-
ſtiegen. Krankennnterſtützung haben 1372 Perſonen in Anſprucb
genommen, die Be der Kraukheitstage betrug 26 106 Ge-
ſtorben ſind 29 Mitnlieder, an deren Hinterbliebene das ſtatuten-
mäßige Sterbegeld ausgezahlt worden iſt. Einnahme wie Aus
gabe betcägt 59 739,53. Der l ud s iſt durch denallgemein ungünſtigen Geſundheitszuſtand, hauptſächlich durch
die Jnfluenza, ſowie durch die rege be für die Mit
glieder in der Polteſchen Patronenfaörik um 15 799 34 zurück
gegangen. Das Vermögen der Kaſſe beträgt 8088,83 gegen

23 888 17 im Vorjahre. Hr. Piolte plant für ſeine Arbeiter
die Errichtung einer eigenen Fabrikkraukenkaſſe.

Aus Anhalt, 13. April. (Hohe Feſttage. Brand
Akademie für Handel Hauseinſturz.) Die

Geburtstage des Herzogs und der Herzogin am
29. bezw. 17. April, werden wie alljährlich von faſt ſämmtlichen
Eorporationen und Vereinen feſtlich begangen werden. Jn
der Nacht vom. Sonnabend zum Sontag iſt die Hunde-
lufter Mühle ein Raub der Flammen geworden. Damit iſt
wiederum eine Stätte dahingeſchwunden, welche mit der an
baltiſchen Geſchichte eng verknüpft iſt. Bekanntlich ſoll der
„falſche Waldemar“ der Müller dieſer Mühle in Hunde
luft, Jakob Rebhbock, geweſen ſein. Eine Akademie für
Handel, Landwiribhſchaft. und Jnduſtrie iſt in Cöthen be
gründei worden und wird am 4. Mai eröffnet werden. Die
Leitung der Anſtalt hat Herr Dr. Holzapfel, gegenwärtig
Dirigent der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Magdeburg,
übernommen Jn Libbes dorf bei Cöthen ſzürzte das dem
Koſſathen Paaſch gehörige Wohnhans zur Hälfte ein, wobei
die Schwiegereltern deſſelben ſchwer verletzt wurden, und eine
andere Perſon ſich einen Armbruch zuzog.

S Weimar, 13. April. Thüringer Verſicherungs-
anſtalt Der vom Vorſtande und dem Ausſchuſſe der Thü-
ringer Verſichernngsanſtalt für Alters und Jnvaliditäts- Ver
ſichernng geſaßte Veſchluß, mit dem Erwerbe des zur Errichtung
eines ſelbſiſtändigen Geſchäſtshanſes nothwendigen Grund und
Bodens ſogleich vorzugehen, bezieht ſich, wie ich ans guter
Quelle vernehme, auf ein großes Areal in dem noch unbebauten
Teile des Nordweſtbiertels unſerer Stadt (in der Nähe des
Berkaer Bahnhoſes.) eAns Thüringen. Verſchiedenes. Der gemein
ſchaſtliche Landtag der Herzogthümer Koburg und
Gotha wird im Monat Mai zu einer kürzen Seſſion in Gotha
zuſammenkrelen. Jn Rudolſt ad wird zur Erzielung einer
einheillichen Vorbereitung der Semingriſten eine Präpa-
randen anſtalt mit einjährigem Kurſus ins Leben treken.
Die Stodtverordneten von Gotha haben zur Erweiterung der
Ürnenballe der Leichenverbrennungsanſtalt die Summe von
W 000 verwilligt. Ende, dieſes Monats wird die Zwik-
kaner Bank rein Zweiggeſchöft, in Greiz unter der Firma

wickauer Bank Greiz in Greiz errichten. Am vorigenSan beging in d n nebur, g. das Pfannkuchen'ſche Ehe

paar das Feſt des goldenen Ehejubilänms. Das Jubel-
paar, welches ſich noch vollſter körperlicher Rüſtigkeit erfreut,

(14) Nomanbeilgge der Halliſchen Zeitung. o3
Verweht. Frei uach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt
es ward ihm klar, daß er der Ehemann der Tochter Spiridon Jacowlews ge

worden.

worfen.
Marfa trat aus dem Vorhang, ſie hatte ein großes Tuch über den Kopf ge

„Warte,“ ſagte ſie, „Du biſt nicht gewaſchen; da ſteht ein Napf
„Marfa

Heiaganfes kaum
chlafen.

„Warte
ſagen

Mann für Dich.“

Kirche zurückgekehrt,

„Mein Gott!“
hier

er ſchweigt

n
eich darauf

Marfuſcha
„Was willſt Du?“ forſchte ſie und ich
„Wie iſt's denn, Marſuſcha, hat man uns wirklich getraut?
„Welche Frage! Du biſt nicht bei Verſlande. Gleich bringe ich Dir Waſſer.

ſage mir gerade heraus
ich nehme Dich nicht zu meiner Frau!

„Was faßt Du mich am Ellbogen! Laß ab, Thörichter!“
„Der Pope Sachar hat's mit Spiridon Jacowlew verabredet ich bin kein

„Gut, gut rede mir.
wenn wir nicht vermählt wären

Sie machte ſich von ihm los und ging hinans.
im Hauſe geſchehen, ward ihm jetzt ziemlich klar.

wie Spiridon Jacowlew ſie allein gelaſſen wie er
küßte, ſie liebkoſte und ſehr zuſrieden war, ihn nie
Grobheit abwies, mit welcher bisher alle ſeine Zudringlichkeiten endigten.

Marfa brachte Waſſer.
„Mache ſchnell, ich gieße Dir Waſſer über die Hände,“ rief ſie beim Ein

treten. „Der Sſamowar iſt ſchon aufgeſtellt. Waſche Dich, Natolij Petrowitſch.“
Anatolij ſchrie auf.
„Der Satan mag wiſſen, was das bedentet!“
Während er ſich die Hände wuſch und den Kopf kühlte, ſchimpfte er weiter

und nannte das Mädchen eine Dirne. Lat
„Schimpfe nicht, Natolij,“ bemerkte Morfa, „bekreuzige Dich lieber hörſt

Du? Die Theemaſchine wird
Mit unabweisbarer Klar

welche er durch den h
gerathen war. Seltſames

ſagte er leiſe.

„Warte noch ein wenig, gleich kommt Väterchen.
für Dich zurecht. Aber trinke nicht, Natolij Petrowitſch

Er ſetzte ſich auf die Bank neben dem Tiſch und neigte hilflos den Kopf.
Marfuſcha ſtand neben ihm und betrachtete ihn angſtvoll.
„Was wird Dein Vater ſagen!“ rang es ſich aus ihrer Bruſt.
Spiridon Jacowlew trat ein und bekreuzigte ſich vor dem Heiligenbild.
„Freundlichen Gruß dem geliebten Schwiegerſohn!“ ließ er ſich vernehmen

und blickte auf Anatolij, der den Kopf nicht vom Tiſch erhob.
Plötzlich aber ſprang er auf die Füße.
„Was haſt Du da mit mir gemacht?“ ſchrie er.

Du glaubſt, das wird Dir ſo hingehen? Du
nicht, was ſür ein Verbrechen Du mit Sachar verübt haſt

„Jch, Anatolij Petrowitſch ich begreife Alles ſehr gut,“ gab Spiridon

warte. a
ſah ängſtlich zu Boden.

nein, lieber will ich's Dir ſelbſt

h mich Väterchen hier allein mit Dir gelaſſen,
Gleich bringe ich Dir Waſſer.“

Was nach der Tranung hier
Er entſann ſich, wie ſie aus der

Marfa
daß ſie ihn nicht mit jener ſcharfen

leich. kochen.“heit ſtellte ſich ihm ſeine verzweifelte Lage vor, in

Spiridon Jacowlews, durch die eigene Betrunkenheit
angen ergriff ihn.

„Marfa, Marſuſcha ich will fort von

Er macht einen Jmbkiß
Du biſt ja gut.“

„Was haſt Du gemacht
glaubſt, ich ſei ſo dumm und begreife



erhielt von Sr. Hoheit dein Herzog eine Prochtbibel Vewerkt
ſei noch, daß der Mann ſeit 60 Jahren in der Kennig'ſchen
Fabrik ununterbrochen axbeitet. Die an der Saale bei Harra
(beiLobenſtein) liegende Mühleiſt von einem Induſtriellen angekauft
worden, welcher daſelbſt eine große Papierfabrik errichten will.

Vom Büchertiſch.
Eine auerkennenswerthe Eigenthümlichkeit des berühmten

Meyerſchen Konverſations-Lexikons ſind die von der
Verlagshandlung, dem Vibliographiſchen Jnſititut in Leipzig,
jeder Auflage dieſes Werkes angeſchloſſenen Jabres-Supple-
mente. Der Gedanke, zur Verxanſtaltung, ſolcher jährlichen
Nachträge iſt entſchieder als ein ſehr glücklicher zu bezeichnen,
und die äußerſt geſchickte und richtige Durchführung d
gebört ſicherlich nicht zu den geringſten Verdienſten der rührigen
Verlogshandlung. Vor allem e beſtimmt, das lexikaliſche
Hauptiwwerk ſelbſt bis auf die neueſte Zeit zu ergänzen und da-
durch allzufrühem Veralten deſſelben vorzubeugen, find die
JahresSupplemente. zu „Meyers Lexikon“ nicht nur bei den

Subfkribenten dieſes Werkes, ſondern auch bei den
Beſitzern fremder Lexika eine beſonders willkommene littergriſche
Erſcheinung. Eine ebenſolche Würdigung erfahren die Meyer-
ſchen JahresSupplemente in der ſonſtigen großen gebildeten
Welt die das Bedürfniß hat, den Pulsſchlag der Zeit zur
Wahrung eines richtigen Urtheits genau zu begachten, und der
ſomit dieſe eigenartigen Jahres-Enchklopädien ſchon längſt un
entbehrlich geworden ſind.

Vor uns liegt beute der ſoeben zur Ausgabe gelangte erſte
Halbband des im Erſcheinen begriffenen erſten JahresSupple-
ments 1890/91 zu der vor Jahresfriſt beendeten vierten Auf-
lage von Meyers Konverſations-Lexikon. Eine genaue Prüfung
deſſelben läßt erkennen, daß wir es hier wiederum mit einer
Muſterleiſtung lexikaliſchen Schaffens zu thun haben: Eine er
ſtannlich ſchnelle Erfaſſung und Wiedergabe aller bemerkens-
werthen Ereigniſſe und Vorkommniſſe auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens der Gegenwart neben einer meiſterhaften
nnd ſichern Behandlung des vorhandenen Stoffes. Auf den
gautgeſichteken Jnhalt dieſes vorliegenden Halbbandes im einzelnen
einzugehen, verbiet uns leider der Raum, doch möchten wir um
ſo angelegentlicher den großen Jntereſſentenkreis auf denſelben
hiermit hinweiſen Nach dem Plane der Verlagshandlung
ſoll das erſte Jahres-Supplement zur vierten Auflage von
Meyers KonverſationsLexikon in 16 Heften zu je 50 Pfennig
oder 30 Kreuzer erſcheinen und Anfang Juni vollſtändig vor
liegen. Der Preis des gebundenen Vandes iſt wie beim Haupt-
werk 10 Mark, gleich 6 Gulden,

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. April.

Anfgeboten: Der Kaufmann Leopold Meyer und Jettchen
Sauer, Halle und Lohne. Der Bahnarbeiter Auguſt Taute
und Margarethe Rieß, Gröbers.

Eveſchliezungen: Der Tiſchler Hermann Alex und Marie
Renuland, Steinweg 13 und Beeſenerſtraße, 22. Der Stell
macher Richard Rüdrich und Marie Kayſer, Meckelſtraße 13a
un S 48. Der Klempner Chriſtian Schickun Klaxa Hoffmann, Mittelſtraße 4 und Barfüßerſtraße 11,

Der Handarbeiter Eduard Werner und Auguſte Gerſtäcker,
Pfännerböhe 5b und Merſeburg. Der Eiſendreher Heinrich
Doller und Minng Böttcher, große Wallſtraße 24a2. Der
Kaufmann Eruſt Wilhelm und Friederike Packebufſch, Magde
burgerſtraße 30b und Magdeburgerſtraße 31a. Der Kupſer
ſchmied Hermann Schröder und Auna Reißbach, Saalberg 14b.

Der Fabrikbeſitzer Dr. phil. Walther Schmeißer und Mari-
anne Lindner, Siptenfelde und große Steinſtraße 9. Der
Pfefferküchler Berthold Sabothge und Klara Reinicke, Schmeer
ſtraße 27 und Schillerſtraße 19. Der Konditor Karl Trütz
ſchler und Bertha Zobel, Lauchſtädt und Köni 40e.
Der Kaufmann Emi! Gramowski und Martha Giebeler, kleine
Steinſtraße 5 und große Steinſtraße 52. Der Maſchinen
ſchloſſer Robert Medel und Thereſe Schulze, Mittelwache 4
und Händelſtraße 25. Der Poſthilfsbote Karl Petzoll und
Emilie Döring, große Brauhausgaſſe 15 und Harz 9. Der
Schmied Hermann Grau und Bertha Hoffmann, Streiber-
ſtraße 17 und Luiſenſtraße 1. Der Kupferſchmied Adolf Weſter
mann und Emma Rufft, Streiberſtraße 27 und Thurmſtraße 10.

Der Schrifiſeher Bruno Hoffälln und Emilie Kömmpel,
Goltesackergaſſe 6 nud gr. Ulrichſtr. 61. Der Maurer Albert
e Ther.ſe Blume, große Ulrichſtraße 52 und Leip
zigerſtraße 84.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Lonis Bergmann ein Sohn,
Albert Alwin, Mühlrain 2. Dem BVremſer Friedrich Zimmer
mann ein Sohn Ernſt Richard, Dryanderſtraße 6. Dem
Tiſchler Guſtav Schondorf eine Tochter, Jda Anna Roſa,
Gommergaſſe 7. Dem Kaufmann Rudolf Rothe ein Sohn,
Paul Max, Schmeerſtraße 12. Dem Handarbeiter Heinrich
Romanus eine Tochter, Friederike Martha, Brunoswarte 17.

Dem Gelbgießer Wilhelm Willsdorf eine Tochter, Emma
Anna Gertrud, Mansfelderſtraße 54. Dem Schneider gkob
Debski ein Sohn, Alfons Antonius Karl, Fleiſchergaſſe 19.
Dem BHuchbindermeiſter Eduard Engler ein Sohn, Auguſt
Theodor Gotthard, große Ulrichſtraße 34. Dem Steuer
aufſeher Peter Reimers eine Tochter, Frieda Roſg Grethchen,
Pfännerhöbe 14. Dem Viktualienhändler Wilhelm Rei-
chart eine Tochter, Wilhelmine Henriette Elſa Auhalter
ſtraße 9, Dem Glaſermeiſter Otto Weber ein Sohn, Otto
Wilhelm Max Hugo, Schwetſchkeſtraße 28, Ein unehe. S.

Geſtorben: Des Güter-Expeditionsvorſteher Otto Rewecke
Ehefrau Bertha geborene Schwetzke, 42 Jahre, Delitzſcher
ſtraße 10. Des Schloſſers Karl Dobrint Tochter Hedwig,
5 Jahre. Anbalterſtraße 7. Der Schloſſergeſelle Paul Jüne-
mann, 24 Jahre, neue Promenade 9. Des Bahnarbeiters
Louis Bergmann Sohn Albert Alwin, 3 Tage, Mühlrain 2.
Des Bahnarbeiters Wilhelm Lönnecker Sohn, Friedrich, 5
Monate, Dorotheeuſtraße 7. Der Kaufmann Bruno Röhl,
22 Jahre, Südſtraße 4. Die Wittwe Marie Reichert ge
borene Mettin, 85 grbrg Thurmſtraße 1. Des Magiſtraks
Diätar Max Müller Sohn Ernſt 2 Jahre. Klinik. Der

andarbeiter Paul Hanke, 42 Jahre, Ludwigſtraße 13b.
z S n Karl Harniſch, 60 Jahre Klinik. Eine unehe-
iche Tochter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lnngenlähmung 2, Darmtuberkuloſe 1, Lungentuberkuloſe 11,

Lungenentzündung Krämpfen 5, Darmkatarrh 2, Alters-
ſchwäche 3, Gehirnſchlag 2, Geiſteskrankheit 1, Bronchitis 1,
Schlagfluß 1, Magenkrebs 2, Epvannns Mauasmus 2, Eiter
geſchwulſt 1, Lungenblutung 1, Waſſerſucht 1, Scharlach 1,
Atrophie 1, Croup 1.

uſammen 41.
ierunter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenbäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Verkehrsweſen.

Die Elektrotechniſche Verſuchsſtation zuMagdeburg wurde vor nunmehr einem Jahre eröffnet. Schon
jetzt blickt dieſelbe auf eine reiche Thätigkeit zurück und liefert
ſomit den Beweis, daß die Gründung derſelben einem Bedürfniß
eutſprochen hat. Jn gleicher Weiſe wie die Dampfkeſſelreviſions-
Vereine bat ſie für ihre Mitglieder die Anzahl derſelben iſt
bereits zu einer ſtattlichen Höbe angewachſen jährlich wieder-
kehrende Reviſionen elektriſcher Anlagen übernommen und nach
dieſer Richtung im Jntereſſe, der Beſitzer eine außerordentlich
ſegensreiche Thätigkeit entwickelt, welche um ſo werthvoller ſein
dürfte, als die Verſuchsſtation in Magdeburg in ihrer Exiſtenz
vollſtändig unabhängig von elektrotechniſchen Firmen iſt und ſo
mit bei Abgabe ihrer Urtheile keinerlei Rückſichten zu nehmen
hat,, daher vollſtändig objektiv und unparteiiſch urtheilen kann.
Dieſe Thätigkeit erſtreckt ſich über ganz Deutſchland. Neben den
Reviſionen beſchäftigt ſich die Verſuchsſtation auch mit der
Prüfung und Begutachtung von Koſtenanſchlägen für elektriſche
Einrichtungen, giebt Rath und Auskunft über elektriſche Bedarfs-
artikel und theilt ihren Mitgliedern die Erfahrungen, welche ſie
bei den Reviſionen ſammelt, in Form von Flugblättern, Zirku-
laren und dergl. mit. Jn den nächſten Tagen wird der erſte
re der Verſuchsſtation zur Ausgabe gelangen, welcher
Intereſſenten gern zur Verfügung ſteht. Wir wünſchen dieſem
gemeinnützigen Unternehmen auch für die fernere Zeit Gedeihen
und weitere Erfolge-

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
Fünfprozentige GotthardbahnPriori-

tät en. Es wird der nunmehr noch ausſtehende Reſtbetrag

obn den 5hr0, Obligationen IV. Serie auf den 1. Joſtuar 1892
derjenige der Sproz. Obligationen 2. Hypothek anf en 1. Apri
1892 zur Rückzahlung gekündigt. Zugleich wird den Beſitzern
ekündigter Obligationen für die Zeit bis 22. d. M. einſchließlich

ßer Umtauſch in 4proz. Titeln angeboten, daneben auch den.
jenigen der 5proz. Monte Ceuere Obligationen, welche früheſtens
auf den 1. April 1895 gekündigt werden können. Die Conver
tirenden erhalten den Zinsgenuß mit 5 noch bis 1. April v

es werden ihnen die A4proz. mit v r für 100 Fres
kennwerth, alſo zu 101 Schweizer Brauch überlaſſe

dagegen die 5proz. IV. Serie zu 101 die II. Hypotbek zu 102
die Monte Cenere zu 104/, in Zahlung genommen.

g u rvorräthe., Herr F. O. Licht, meldet unterm
7. April: Die ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmenden Lad-
ungen vergleichen ſich nach den bis heule bekannten An

aben bei den Hauptländern mit den voraufgegangenen beiden
ie folgte We SDeutſchland 1. März

Hamburg 25. März 8 4650 22950 111 400Oeſterreich 1. März 335000 263 000 1387 000
ich 1. März 517 669 306 894 209 861-5 Mar 60 760 61334 31681-

Belgien 15. März 27494 25617 33 421
S d t 120816 146 876 154 220

chwimmend na uropa amMärz p 52 257 34 978 53 814
zuſammen in Europa 1440 495 1369 257 916 838

Vereinigte Staaten von Nord
amerika 31. März 65 000 (43.517 47043Havannau. NMetenjgs 20. März. 132 069 100 744 73152

Schwimmend n. Nordamerika
28. März 26 327 6 765 18 571zuſammen in Nordamerika 223 396 151 026 138 766 t

Ueberhaupt 1663891 1520288 1 055 604 t

Magdeburger Börſe vom 13. April 1891.

Reichs- Anleihe 4 .7Magdeburger e n e e e 96,40 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen eDiv. p. St
(aſtenet. p. St 18689 1896

Magdeburger Allgem. Berſich.-GeſellſchaſteAct. p.
3 à 300 M. vollgezahlt 30 700,00 G
do. r e p. St. à 3000 Mmit 28 Einzahlung 203 2 edo agel-Verſicher. Acten p. St. à 1600

t. mit 30 iſi Einzahlung 25 82 670.00 bz
do. Lebens Verfich. Actien p. St, à 1600

M. mit 209 Einzahlnng 25do. die. werde Renen vier St. i o
vo e a t ev brz v Div. in889 1890

Actien- Brauerei Renſigdt Magdeburg s
Caroline, r Vergwerks- Acten 6Chemiſche Fabrik Buckau-AÜctien o 98,00 bz. BDeiſaner Gas Acten o l SEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Riemberg 0 S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Ackien 2Leoph. Ver. chem. Fabr. St. Actien 3 0 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4',

do. Bankverein-Antheile 6 109,00 Gdo: Bau u. Treditbank-Actien 12 137,00 Bdo. Bergwerks- Uctien 9 edo. o. Stamm-Priorit.-Het. 4 9 o Sdo. Privatbank-Aetien. el 106,7 6 Bdo. Straßenbahn-Ackien e 10 Sdo, Thealer-Actien 3 e I 3 2 2 eMarie conſoldirte Bergwerks-Actien aMaſchinenfabrik VuckanActien oSächſ. Thür. Brannkohlen-Berwerth.Actien 4 9
do. do. Stamm- Prior. Act. 6 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 276,00 V

Magdeburger Zu r
0, 7 Stamm-Por,

Kirchliche Auzeigen.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 15. April Vorm. 10 Uhr Beichte

und Kommunion, Paſtor Kuuth.
Freitag den 17. April Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs-

prediger Graßhoff.
u Neumarkt: Donnerſtag d. 16. April Abends 6 Uhr Bibel

ſtunde im Pfarrhauſe, Vicar Dietrich

m ÜCÜ.. ÖÜÖÜÄ O ne nMÜTTÜN i
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Jacowlew zurilck und glättete ſein Bärtchen. „Wie auch jetzt, war Euer Gnadenbei vollem Verſtande und die Sache iſt vor Zeugen ehe wie ſich's e

„Dummer Menſch Du! Dummer Bauernlümmel! Faßt es Dein Hirn nicht,
daß man mich nicht an Händen und Füßen binden kann?“

„Weßhalb denn, Anatolij Petrowitſch, Sie binden? Jch denke in meinem
Sinn, daß Alles ſich zum Beſten anläßt. Und Sie geruhen, ſich aufzuregen.

was ſteckſt Du hinter dem Vorhang! Bringe den Sſamowar und den
Jmbiß.“

e a z v und trällerte ein Lied.„Küßt Euch lieber,“ ließ ſich Spiridon Jacowlew vernehmen, „iund habe meine Freude dar. 9 ehe dabet
Das Mädchen ſenkte die Augen und blieb mitten in der Stube ſtehen.
Anatolij warf einen zornigen Blick auf Spiridon Jacowlew und brummte:

d r g t„Väterchen, ich ſagte es Dir ja,“ rief Marfa weinerlich und rieb ſich diAugen mit der Fauſt, „jetzt ſiehſt Du's h 9 ſich vie
„Hole die Theemaſchine hörſt Du? Ich habe es ſchon einmal geſagt.“
Als Morfa gehorſam gegangen war, bat er Anatolij, ihn anzuhören.
„Sie ſagen, ich wolle Sie binden. Was für eine Abſicht kann ich dabei

aben, Anatolij Petrowitſch, Sie zu binden? Was ſoll ich Jhnen Böſes thun
Ich denke, man müſſe lieber Gutes thun. Kann ich's mir nicht zum Beiſpiel zu-
ſammenreimen, daß Sie meine Tochter für immer verlaſſen können, wenn Sie
Jhnen nicht anſteht?“

„Warum haſt Du, wenn Du ſelbſt weißt, daß ich ſie für immer verlaſſen
und gehen kann, wohin ich will, mich mit ihr zuſammengekoppelt

„Das iſt richtig das iſt ganz recht, Anatolij Petrowitſch aber be-
greifen Sie, die Geſchäfte Jhres Papas ſind jetzt in ſolcher Unordnung wenn
nicht heut, ſo kommt's morgen zur Auktion ja wohl.“

„Welcher Vortheil erwächſt für unſexe Geſchäfte, daß ich geheirathet habe
Noch heut verlaſſe ich das Gut wohin ich mich wende, weiß ich nicht. Wie

J den Vater n wird die Mutter, Großmutter, was werden
ie Schweſtern ſagen? mein Gott!“ rief er weinerlich un iRoy anf den h f er weinerlich und legte wieder den

„Bei Gott, Anatolij Petrowitſch, das iſt unrichtig was kommt Gutes
heraus, wenn der Menſch verzweifelt? Das iſt ſchlinm. Man muß immer auf

recht ſa ſo W aWas ſchwatzeſt Du für Unſinn, als ob ich nicht wüßte, was gut und wasſchlecht iſt! Begreife, daß der Vater mich fortjagt, wenn e erfährt Dich wird

er dein Gericht überweiſen.
„Jch kenne ja Jhren Vater, Anatolij Petrowitſch. Warum ſoll er's denn jetzt

erfahren Urtheilen Sie ſelbſt, wie die Sachen ſtehen es kommt zur Auktion.
Später läßt ſich Alles abwickeln und glätten und es bleibt beim Alten.“

Anatolij begann wieder heftig zu werden, der einſichtige Spiridon Jacowlew
beruhigte ihn jedoch mit einem Schlage, indem er ihm ſeinen gehetmen Plan, be

Se h r bevorſtehenden Auktion, entdeckte.
umſtändlich, ohne ſich zu beeilen. Anatolij ſchwieg die iblickte in die Ecke auf einen Puntt. x wie geae gett ind

„Käme zum Beiſpiel auf der Auction die Forſtwirthſchaft den Hochlakows,
wenn auch nur für zehntauſend Rubel, in die Hände, ſo würde Jhr Papa den
Reſt ſagen wir zweitauſend, ſagen wir dreitauſend Rubel, wie viel es auch
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ſein möge durchbringen. Laſſen Sie ſich jedoch jetzt, das heißt vor der Auction,
eintragen, ſo wird die Wirthſchaft die Jhrige Sie, Angatolij werdet
der Beſitzer. Nun und wir wir kommen doch mit einander aus; iſt's nicht

o

Marfa, die den Sſamowar brachte unterbrach die Unterhaltung.
„Jetzt aber, Anatolij Petrowitſch, achten Sie darauf, daß unſer Geheimniß

bewahrt bleibe; Sie wiſſen ja ſelbſt, daß es für Jhren eigenen Nutzen iſt.“
„Jch habe Dich nicht gebeten, Dich um meinen Nutzen zu bekümmern.“
„Sehe ich denn nicht, Anatolij Petrowitſch, wohinaus Alles läuft? Jch ſehe

es ſehr wohl Gott ſei Dank Jhren Vater kenne ich von lange her. Nach
meinemPlan verbliebe Jhuen doch immer Etwas: denn wenn man den Forſt zum Fällen
verkaufte, ſo wäre das Erträgniß mindeſtens fünfzehntauſend wenn nicht ſiebzehn
tauſend Rubel.“

Zweifelnd blickte ihn Anatolij an und ſchwieg.
„Glauben Sie mir, daß ich ehrlich rede. Jhr Mißtrauen Anatolij Petro-

witſch, iſt grundlos.“
In dieſem Tou ging die Unterhaltung weiter. Anatolij brummte bald, bald

horchte er auf die Worte Spiridon Jacowlews und es fuhr ihm durch den Sinn,
daß in ihnen etwas liege, worüber man nachdenken könne. Jn dieſem Augenblick
indeß, wo alle ſeine Gedanken ausſchließlich auf ſeine Heirath gerichtet waren,
konnten keine praktiſchen Nachweiſe ihm Bernhigung geben. Mit beiden Händen
griff er an den Kopf, ſchloß die Augen, wankte von Seite zu Seite und ließ ſich
nicht umſtimmen.

4 „Jch will nichts hören ſchweige! Jch brauche Deine Rathſchläge

nicht.“ w„Weßhalb reichſt Du nicht den Jmbiß, Marfinka? Anatolij Petrowitſch will
ſich ein bischen erfriſchen.“

Marfa, welche während dieſer Zeit das Geſchirr mit dem Jmbiß auf den
herd hatte blieb mit dem Teller in der Hand ſtehen und ſagte
zaghaft:

„Väterchen, es wäre wohl nicht nöthig
„Das ſagt ſie wohl richtig Anatolij Petrowitſch; es wäre nicht

nöthig nun aber, ein Gläschen ſchadet nichis, trinken Sie eins und gehen Sie,
damit kein Verdacht entſteht, zu den Eltern. Am Abend, oder am Nachmittag
e Sie wieder zu Marfinka. Küßt Euch, ich werde meine Freude daran

aben.
9 „Laß ab von mir Marfuſcha! was drängſt Du Dich an mich! Gieße

aoch ein.“
„Wird's nicht zu viel, Anatolij Petrowitſch?“
„Schweige! Gieße ein.“
„Väterchen, was ſoll daraus werden
„Schweige! Jch bin Dein Mann. Hörſt Du's?“

„veiſe, Anatolij Petrowitſch!“ fiel Spiridon begütigend ein. „Man könutt
Sie hören

„Schweige!“
„Schweigen kann ich, wenn Sie befehlen. Bedenken Sie aber daß les ord

nungsgemäß abgewickelt werden muß.“
„So rede,“ lallte Anatolij. „Der Forſt wird mein rede,“
„Leiſe!“ flüſterte geheimnißvoll Spiridon Jacowlew.
„Gut! antworte geradegis! wird der Forſt mein, ja
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in n h D afteidei Arf e S
Geb. n Keſontant T

ſoll Koſt üanbure.
Halle a. S.re Wegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

ba F. Fr.Hotel zum ogbrinz.
W ilalle a. 8. v

e

ſotel Loldene Kugel
a ars gelegenes Hotel I. Man es

am Bahnhof, u (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle
Reneos

Nähe des Marktes Deutsches Sekt- Haus.
Hotelwagen am Bahnhbof. Aeltestes, renommirtestes

Haus erſten Ranges. Weinhaus am hiesigen Platze. S
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in Den fremden Herrsehaften S

eder Beziehung [5443 besonders ompfohlen, SF. Wieper- Täglich friſche Auſtern, dumner

u r Schnee4 n ühner und Froſchkfenlen.ſt Stadt Bei lin. 8 Gr We gewählte Speiſenkarten,
Halle a. S., Leihzigerſtraße 47. 2 Diners und Soupers von 3

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig an nach deutſchem, engl. und 8
Empfehle mein durch Neubau des J. ranz. Geſchmack. [7988 8

Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel s Prische Maibowle. Se
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von S Zimmer f. Familien ſtetsrefervirt.
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten. h 581 8Ha ndiener zu jeder Seit gab bofe doh

[lotel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

m Falle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze.

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes,,früherer langj. Reise- Coilege.

89668

c ccchchCentral-Hotel.
Falle a. S. Am ar Ict.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
5203) W. Weber.

Eötel und Bestaurant

o EinReilſtraße 128
Uunweit der neuen Kaſerune, des Dig-
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, fow.
Chambre-garni Wohnungen z. ſ. civil'
Preiſ. Saub. einger. Reſtanr, Garten
Kegelbahn u. Villard. B. Schulz

WVWeu eröſſnet!
M

ne a. S.
O Hans erſten Rauges.

Elektriſche Beleuchtung. Central
Warmtwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Hötel u. Restaurant

o erc Jer Bernburgern. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digkoniſſenhanſes.
Elegante Logir zimmerund Chambregarni-Wohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.Vräütza BRabne, Veſitzer.

Café Molthke.
Wiener Café,Halle a. Naddedſrgergtr Io.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahuhbhofe.
5357] W. Nowal«c, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wein-Begtaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Ialle a. S. Leipzigerstr. 11.

Diners und Souüpers werden
auch ohne vorherige n

vorzüglich ausgeführt 5240

Freyberg-Bräu,
O. I. Märkeretr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-

Nen eröffnet.Iote du Lord
Hotel erſter Ranges, nan dem Bahn

len er e cSolid, elegant ausgeſtatte ektriſcheVeleuchtung. Central ne
heizung. Bettin.
Bach Weinhaus

g korixtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50 S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

Eingang Schulgaſſe. (6612 z güglicehigier Irr1 W
Fornehistes Restaurant am h.

Täglich Bach-Porellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſchv. I—3 Uhr

vraon Mk. 1,50 an.
Kwtaurant Fürstenbof.

Fernsprecher 414 (8242
Wagdeburgerſtraße,

in allenächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt dirch gute Küche u. an Biere.

Mittqgstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

ſenden
alle a. S., Wuchererſtraße SNeurenovirte comſortabel ein
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
J 2458) Herm. Aschau.

Bnglisohl genS (Londonerin)
rth, gründ. Sprach-Vnterr, an Damen u. Herren in u. augs, d. Hause

meldungen Vorm, Albrechtetr. 16b, II 6570

Convervativer Verein für x IIe a. 9

Und den Saalkreis.
Mittwoch, den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr

im „Para dies
Wanderversammlung I. Bezirt.

Vortrag des Herrn? Graf Wörſa-Wirisberg über:
„Die Ausbeutung der Arbeiter durch das moderne Jndnſtrie-
ritterthum.“

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird gebeten. Freunde
und Geſinnungsgenoſſen willkommen. 8875]

HDüreHaG EE
zu der unter dem Protectorat [323Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen Coburg Gotha

am Sonnabend den 30. Mai 1891, Vormittags von 9 Uhr ab
zu Gotha

ſtattfindenden

KHMEH. kerndes 5. Schaubezirkes des landwirthſchaftlichen Centralbercins der Provinz
Sachſen c. umfaßt das Herzogthum Gotha und den Regierungsbez. Erfurt
und zu der am Sonnabend, den 30. und Sonntag den 31. Mai 1891 ab-zuhaltenden Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſc hinen und Geräthen,
ſowie Producten des Feld- und Gartenbaues.

Gleichzeitig findet am Sonnabend, den 30. Mai 1891, Vormittags von
9 Uhr ab die

XII. Schaſschau der Provinz Sachen
ſtatt.

Die Ausſtellungen finden auf dem Schießhansblatz an der Goldbacher-
ſtraße ſtatt.

Mit den Aus gelungen iſt Prämienbertheilung verbunden, u. kommen
zur Vertheilung 9000 ſowie eine Anzahl Staatsehrenpreiſe, Staatsmedaillen
und ehrende Anerkennungen.

Programme und i netden zen werden von dem Ausſtellungsburequ
in Gotha gratis verſendet.Gotha, den 28. März 1891.

BPas Ausstellungs-Oomöté.

I. Schönlicht,
Halle a.

ewpfiehlt sich zu 8886Decten Geschälten umd (Capital wagen

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfnoungs- und chluss-Course-

Dep ositen-An nahme. Check- Verkehr.

Gericlo iel ert,
praktizirender und ge r Vertreter der arzneilosen

Fleilweise,große Steinſtraße 42, II.
Behandlung Kranker jeder Art, nach den Grundſätzen der giftfreien Heil-

weiſe. Berathungen in und außer dem Hauſe. Sprechzeit: täglich von 9--11 Uhr,
für notoriſch Arme tägl. von I1—-12 Uhr. Einrichtung für Dampf- n. Wannen
bäder ſowie Pir Einpackungen, Douchen rc. (neueſter und bewaährteſter Con-

Bankgeschäft,

hre tion im Hauſe. Badezeit täglich für Herren von 9--1 Uhr, Srnen h

keuter Straube, Halle a. S. Helitusche Str.
Specialitäten:Eiſenronſtructionen und Waſſe

leitungsanlagen
Reichhaltiges Lager von eiſernen Bau- J

materialien als:
L-Träger, Schienen und Säulen,

Schmiedeeiferne Fenſter n. Treppen.
Complette Stalleinrichtungen,

Ausführung v. Pnurbenganlagen. Lie
ferung ſämmtl. Theile zu Canaliſa-

tions zwecken und zwar:
Canualdeckel, Stabroſte, Sandfang
kaſten u. ſ. w. Pro pecte mit Re
ferenzenliſte, ſowie ſtatiſche Berech-nungen u. Koſtenau ſchläge auf Wunſch. S

Nachſtehende Sorten
4

9 iSaeatgetrefee,mit Trieur doppelt ſortirt, verkauft frei Bahnhof Weeſetee? die Zucker

fabrik Körbisdorf. Probe auf Verlangen Säcke ſind einzüſenden oder
werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Als Erſatz für ansgeiwintertes Getreide empfehlen beſonders:
1000 kg 100 kg

Weleb's grannenwer ſende 220 23 eine Jmperialgerſte, wirſt
Gerste bei eintretender Reife dieGrannen weg. iſt ſteif-

halmig, für kräftigen,
ſchweren Boden.

Hanna- Gerste 220 23 reift ca. 10 Tage früher
als andere Sorten ſehr
ertragreich, ſteif im Stroh,
für kräftigen Boden.

Richardsons Chevalier- 230 24 feines Korn reich imGerste Strohertrag. die anſpruchs-
loſeſte aller Chevalier-
gerſten für weniger kräf-
tigen Boden.

Heine's verbesserte 230 24 ſehr ertragreich in Körnern
Chevalier- Gerste und im Stroh.Schlanstedter Chevalier- 230 24 feinſte Braugerſte, reichGerste (Rimpau) im Körner u. Strohertrag.

BRusch- Erbsen 300 30 ca. 30 em hoch, eignen(ZTuckererbsen) ſich zum Grün-Kochen ſo-
wie zum Einmachen für
Eon ervenfabriken.

Viectoriag- Erbsen 270 28 ſchöne, große, weiße Koch-
erbſe, vollſtes Korn unter
allen Sorten
mit der Hand verleſen

Ich wohne jetzt [8140gr. Steinstr. 9, I j.
2 Neuban der Wagentapru

Von G. Lindner

un Lahnarzt.
Ich habe mich hier als prak

tischer Arzt viedergelassen
Meine Wohnung befindet sich
vorläufig Mühlweg Nr. 47 parxt.
vom 15. Mai ab grosse Ulrich-
strasse Nr. 26 I. (8870

Sprechstunden: Vormittags 8
bis 10 Uhr, Nachmittags 2 bis
4 Uhr.
Dr. med. P. UVrich,
pract, Arzt, Wundarzt unch

Geburtshelfer.
Kunstgewerhbe- Verein

Halle a, S.
Monats Verſammlung

Sopnnabend, den 18. April er., Abendt
8 Uhr, im Saale der Wulpe.

e n eres häftliche Mittheilungen.2. Vorſtands Ergänzungs Wahl
3. Vortrag des Hrn. Profe ſſor Steche

aus Dresden über:
Tie Entwickelung der Renaiſſauce

in Deutſchland.“ 18793
W Giſte willkommen e

Der Vorſtand.
ZarBeachtungf. Halle a. S. l l. Un gegen m

6 Semeſter in Senkenberg' her Anb
tomie Frankfurt a. M., 10 Jahre inder von Volkmann ſcher Klinfk, ſo vor-
bereitet, habe ich meine practiſche und
theoretiſche Thätigkeit für Naturheil-
kunde, Maſſage u. arzneiloſe Heii
weiſe in Chemnitz beendet, geprüft d.
die Herren Stabsarzt a. D. Dr. Wie-
chenbach, Leiter d. v. Zimmermann'ſchen
Nehurpeilguſtat: Chemnitz u. Sanitäts
rath Dr. Meyner, Beſ. d. Albertbade.Für letzten Herrn habe ich e J aht
Kranke beſucht und behandelt, e
pfiehlt ſt Unterzeichneter als prar-
tiſcher Vertreter der arzneiloſen
Zeilweiſe. Mit Hochachtung zeichnet
Ergebenſt a ölbelsSchwetſchkeſtraße Nr. 30, 1 Treppe.

Sprechſtunden: n 9-11 Uhr.
Für Arme 11--12 Uhr.

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-8, Caviarſeimeln25/
Getränke fein-fein und billig.

V. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

W TKaniser-Säöle.,
Direktion C. Pleininger,

Heute Dienstag den 14. April
Abſchieds-Beneftze

T und letzies Auftreten
der ſo ſehr beliebten

3 Schwestern Ethardo,
V Auftreten d. Bros, Samsonin. ihrer Origingl-Kraftproduktion: Die
Flucht ans d. Gefäugniſſe u. Ketten-
ſprengen m. Bruſt u, Zähnen. Naomt,
Flaſchen Pyramidektünſtlerin. Fr.
Marlo, Soubrette. Paul Jülichh
Geſaugshumoriſt. Blane, J atenr,
Frl Lauberti, Violin- Virtunoſin Rang

Ausgewähltes Programm.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Tages- Kaſſe geöffnet von 111

Victoria Theater.
Dienstag den 14. April 1891.

Vünftes
ſesammt Sastspier

[8847ßerliner PardGüe- Theaters

Zum letzten Male:Die Haubenlerche.
Schäuſpiel in 2 Hauben und 1' Lerche

von Ernſt von Zahmenbruch.
Dann zum letzten Male

Wilhelm Te
Schanſbiel mit Geſang Von Müller

Muſik von Triller pp.
Zum Schluß zum letzten Male:

Der Ring des Ribelungen.
Große Oper vom „ſchwe ren Wagner,

Mit den 4 Tagewerken,
Das Rheingold, 2. Die W al-

Küre, 3. Sicgfriäed, 4. Götter-
äümiunerung.

Das Pnrodie- Theater
beschliesst sein Gastspiel
definitiv sonntag den 19.
April er.Preſſe der Plätze und alles Väbere
durch Anſchlagszettel.



Wegen et des
Cigarren-, Cigaretten-

ne verle meinahak- Goschaft
nebſt Wohyung von Große und Ta 12 nach

Güütchenstrasse B.
Leutner. a

wen Mſtſhars oeſ Zhrillen n.
Ausverkaut.

Emil He ynert,
2 und

gut ſitzend, mit beſten Gläſern, in Gold,
Golddoublé, Nickel, Sfabl, Fidwatt,

Klemmer,

Horn, Kautſchick von 1 Mk. an,Opern und Reiſe Giaſer
mit vorzüglicher optiſcher Wirkung,
Barometer, Thermometer e.

in größter Auswahl zu billigen Preiſen.
67 Obecxe Leipzigerſtraße 67.

S Reparakuren ſchnell u gut. S

BHäackerei am Weinberg
empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine

Kuchenwaaren und feinen Gebäücke.
Jeden Sonn und Feiertag früh

[8199

Der
8 Uhr W Speckkuchen.

täglich friſchen

Verdingung
Für den Neüban des archäologiſchen Muſenms der Univerſität zu

Halle a. S.
werden.
gaſſe 11 zur Einſicht ans, und können
von 1,00 Mark und 20 Pf. Beſtellgeld bezogen werden.

ſoll die Ausführung der Schloſſerarbeiten öffentlich verdungen e
Verdingungsanſchlag und. Bedingungen liegen im Baubureau Schul-

auch von dort gegen freie Einſendung
Die Angebote ſind

mit eniſprechender Aufſchriftverſehen, verſchloſſen und u ighn en bis zum
Donnerstag, den

Vormittags 11 Uhr. einzureichen.Der Kgl. Landbauinſpeetor.
Gorgoleweskä.

23. April 1
[8882

Der Kyl. Reg .-Banweiſter.
HBallmann,

Kuh- n.

Kalben,an.galben,
ſowie ſprung

kiefere jeder Zeit. eng Menes,
Dittmarſchen und Holland.

Zur Herbſtlieferung empfehle 1 jährige

V Bullkälber,hoch m niedertrag. Kühe t

I--2 jährigehochtragende Kühe und Kalben,
fähige Wullen

Offfricsland Oſdenburg, Wilſter-,

FFEarh,
Krukenbergſtraße

Weener in Oftfriesland.
Vermiethnngen,

vis-n-vis Freyberg's Garten
zu beziehengrößere feine Veletage, nen gergericheet, per ſofort

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, ſowie eine
Jeuterraſn- Wohnung mit im
Betrieb befindlicher, gut erholtener
Dreh-Rolle per ſofort zu vermiethen.

Näheres bei [378Gebr. Fricdmnann, Marienſtr. Ia.

Wilhelmnstrasse 2Lna
herrſchaftliche Wohnungen mit Garten
u. ſ. w. per ſofort zu vermiethen.

Näheres Mühlgraben 1. [8753
z Steinweg 30,

Wohnnngen, beſtehend aus 4
Shuben, 2 Kam. 1 Küche, BodenW u. Keller, desgl. 3 Wohnungen à
2 Stub., 1 Kam., Küche u. Speiſe-kammer Boden u. Keller. (8827

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.Co Paul Mlepvuig.

bei einander, n.35 Läden Wohnungen
zum äußerſt bil-ligen Miethspreis ſofort od. ſhäter

zu vermiethen. Näh. zu erfragen
Thalamtſtraßeht2 beim Portier

Bernburgerstr. 26.
iſt die der Neuzeit entſprechend renovirte
hochherrſchaftliche Bel-EDtage, be-
ſtehend aus 7 Zimmern, Balkon,
Bad, Garten und Zubehör p. c
zu vermiethen. 8520Mühlweg 17
iſt eine herrſchaftliche Wohnung (Hoch-
parterre) zum 1. Okt. zu verm.

S Blucherſtr. da, h v
1800 2. Etage 1409 Julioder ſpäter zu verm. 8898

e Fr. Weise,
Mansfelderſtraſßze 4 43/44.
Wohnungen a 240, 300 per 1Juli, und 4 600 pr. 1. Dir zu ver-

miethen. Näheres [8771
Mühlgraben

ſerrſchaftl. Wohnungen,
ee Etagen, per 1. Jnli und 1.

ktober preiswerth zu reipzigerstr. 54 II.

c

Offeneu.geluchtestellen
c

Hanushaltungsſchnule
mit Penſionat.

Halle a. S Laurentiusſtraßze 7.Jn meiner Haushaltungsſchule ſinden

noch einige j. Mädchen im Alter von
14--20 Jahren Aufnahme. Anmeld-
ungen baldigſt erbeten. Näheres auf
gefl. Anfragen. [8674Lina Secllheim.
Fiſn geb. jnnges Mädchen, dem beſte
Zeugniſſe über Führung des Haus-
weſens zur Seite ſtehen, geübt in
Krankenpflege, bewandert in Handar-
beit, ſucht per 1. Juli oder früher
Stell. bei einzelner Dame. Offerten
unter Z. 8913 an die Expedition
dieſer Zeitung. [8913

ſür ſämtliche Beruſeffene Stellen n verinn,
Fordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
Adr. Stellen-Conrier, Zerlin-Weflend.

Keine Proviſionszahlung. Größtes.
Stellenvermittlungs- Geſchäft der Welt
Dſe hieſige Verwalterſtelle iſt zum
1. Juli a. c. zu beſetzen. Gut empfohlene
Bewerber wollen ſich unter Beifügung
der Zeugnißabſchriften zunächſt ſchrift-
lich melden.

Herrſchaftl. Wohnung,
Schillerſtr. 9 zu r Fwmiethen. Näh

X Schillerſtr. 10 II. Etg. [8919
Herrenſtraße Nr. 5, Wohnung 2.

Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Kücheund Zubed. zum T. Jnli c. zu verm.

goti Ernst Beyer.
2 Parterre-Zimmer (ſep. Eingang)

Krukenbergſtraße 3.

Wohn. f. 700 frei Mühlgraben

daſchiniſt.
Jch ſuche per ſofort oder baldigem

Antritt bei gutem Lohn und dauernder
Arbeit einen tüchtigen Masciniſten,
der mit der Führnng und Feuerung
einer Wolf'ſchen Locomobile boll-
ſtändig vertraut iſt [8862

Dampfziegelei Bobban bei Jeßnitz
in Anhalt. A Sehieckel.

Lehrling für
Feinbächkerei

(Freilehre) geſucht. Näh. unter V. O
733 in Cerstinann's Annonc.-Bur.
Revlin, Alexanderſtr. 70. [8894

Auf Domäne Heusdorf de Apolda
wird zum baldigen Antrilt oder zum
Mai tüchtiger verheiratheter

Schäfer geſucht.
Vandwirthſchaſterin, Köchin, Haus-,

Küchen Stubenmädchen und Haus-
und Stallmädchen auf Güter bei hoh.
Gehalt ſofort und ſpäter zu miethen
geſucht durch Frau Klax., Kleiner
Schlamm 1. 8392Pene pot. Verſſtelen ſind ſehr

billig zu verkanfen uBölbergaſſe 3 II I
Neue grüne Heringe

einpfing und empfiehlt
Vricdrieh Krahmer,Rittergut Schafſee bei S

Roediger.
chraplau

8694
Fluß und Seefiſchhandlung,

Fiſcherplan 3. [8906

I fertinungsübernahme.

A. Wegerich,
2 Nenunhänſer 2.

W hHerrenſtoffe
kauft man beſſer und breiswerther
hier am Platze, als ſolche von aus
wärtigen ſogenannten Fabrik- Depots
augeprieſen zu werden pflegen. Jch
embfehle mein gut ſortirtes Lager
moderner haltbarer Stoffe in jeder
Preislage. das Meter von 2,50
an. Nachweis eiſgia eigen
Schneidermeiſter. Auf Wunſche

P. Paschehk,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [8105

Schmerzlose Zahnoperationen.

Der allein ächte
Pepsin-Bittern

Von
Brust L. Arp, Kiel,

verfertigt unter bestän-
diger Kontrole beeidigter
Chomiker, ist das feinste

A liütetische Genussmittel,
S inübertroffen auf äew

J Gebiet der Hygieine,

i S r 27 SC Popsin- Wein
55 ann selbst von den
kleinsten Kindern ge-

2 nommen werden.
13388 Triest

nd Melbourne, 1889
Köln a Rh. und Paris

S mit der grossen Goldenen
Medaille. [4489

vorräthig in jeder besseren Handlung,
S Siehe Placate.

Kleereiter
Preisgekrönte Kleereiter und
dreitheilige Acker-Walzen ſind
vorräthig beim

Zimmermeiſter Voigt in
Aken a. Elbe. (8791

Satz
Karpfen. Verkauf

Dienstag, den 21. d. Mts.
Vormittag 9 Uhr

am hieſigen Friche ſtatt. e
Zur ſanzzeil.
„Weiufechſer v. weiß. im Auguſt reif.
Diamantwein offerire à St. 70
Dizd. 8 Verſandt geg. Nachnahme.
F. R. Wittel. Liebenauerſtraße 25.

m

e J Vrämiiert

Vm
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

nnunterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr
Mikrophon 151.

95,000 M.
allein S Stelle cſof. n 1. Juli geſucht. Oſferten t

unter C. w. beſ. EudoitfeMosse, Halle g. 18.88
fur zum 1. Juli event. auch
früher einen etüchtigen 1. Verwalter. in
Derſelbe muß mit ſämmtlichen land- ſn

Maſchinen und der
Buchſührung vertraut ſein. Nur mi
wirklich guten Empſehlungen ver-
ſehene mögen ſich mit Gehaltsan-
s unter R. s. 25714 bei. Mosse, Halle a/S. ſchriſtl. meld

Ein tüchtiger energiſcher 18917
Ockonomicverwalter

mit anten Zeugniſſen und Empfehl.
militärfrei, ſucht unter beſcheid. An-
ſprüchen ſofort Stellung. Auf Wunſch
z Vorſtellung Off. unt. W. c.3471 bef. Rud. Wosse, Halle a. ſe

Für einen jungen Kaufmann wird
im nordweſilichen Theil der Stad:
bei einer gut. Familie eine Wohnungs
mit voller Veköſtignng geſucht. !8

Offerten mit Preis beliebe wang
unter B. o. 3460 bei BudolſeMosse väle abzugeben. s

Herrſchaftl. J. Etage
Lafontgineſtraße 13 per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. 18 l

So Vaul v. Kloech, Architect. b

D.
zur Hagdeburger Plerde-Perloosong, Ziehung am 15. Na
ſind à 1 Mark, nach auswärts à 10 Mark in derExpedition der Halliſchen Zeilung

Pr. B. V.Die wenigen I otgrigen haben
noch für Mittwoch, d. 15. d. Mis.

Meiſterſinger Jüttigteit
Halle, 14. Apri 1891 [8905Der Vorſtand.

Frauenverein zur Armen-
und Krankenpflege.

Jeden Donnerſtag von 3-6 Uhr
Nähverein, Marlinsberg 14.

Wir geben uns der freudigen Hoff
nung hin, immer mehr neue Freunde
ſür dieſe unſre Liebesarbeit zu ge-
winnen und bitten auch unſre bewährten
Mitglieder für die nächſten Monate
um rege Vetheiligung.

Ch. Kirchhof

Verkauf
Mühlenciurichtungöſtücken.

Von dem in fiskaliſchen Beſitz über-
gegangenen Mühlenwerk der ehemal-
igen Elſtermühle hierſelbſt ſind noch:

1 Sichtmaſchine, 1 Walzenſtuhl, 1Stelnanusleſemaſchine, 1 Pntzmgſchine,
Riemenſcheiben, Wellen, franz Mühl-
ſteine, Zohnräder und einige andere
Betriebsſtücke zu verkaufen.
Das Material iſt durchgängig ein

gutes und guterhaltenes. Gebote und
Beſichtigung erbeten. [8888

Vad Eiſter, 7. Apri 1891.8önigiing I directivn.
ho.Brauerei Verkauf.

Kl. Branerei vberg Biere, gut im
Gange, zu verkauſen. Reflectanten
erfahren Näheres unter Z. 2084 g3
BRiedolf Mosse, Leipzig. [3857
Grundſſück-Verkanf.
Ein im Süden der re

eſtehend aus Vor-Hr undſtück, n. Hinterhaus mit
Thoreinfahrt u. gr. Hof, welches ſich
zu verſchiedenen Geſchäſten eignet, iſt

e zu verkaufen. [88008800 an die Exped. d.Halliſchen Ztg. erbeten.

„Saſthofs-Werkauf.
Ein ſehr guter Gaſihof, Gebände faſt

alle neu, mit gr. Garten u. Acker, 250
Hktl. Bierumſatz jährl. in e. großen
Dorfe, iſt bei 4000 W Anz. ſof. zu
ren fene Näh. d. C. Rummelt,Halle a. Vernburgerſtr. 23

an der
Wucherer-, Bismarck-,ühlaudſtraße rc.

unter günſt. Bedingungen zu verkaufen.

Soliden m gewähre ich
Baugel

H. Oberlaender,
Bank-Commiſſion,

Kaulenberg j.

a der Crnbe
Robert“ Wanz-

leben Station
Teutſchenthal, ſteht
ein gutes Arbeits-
pferd z. Verkauf.Ein Fdſen Stutenpferd (Roth-

ſchimmel), 5 F. 2 3. groß, sviährig,
ſeh'erfrei, gut im Zug flotter Gänger,iſt wit Fohlen preis swerth zu verkaufen

bei C. Grunert, Freiburg a. U-
Zwei kräſtige

braune 9jährige
Wajenpferde,

R auch für Ackerar-
S beitpaſſend. ſtehen

weil überzählig,
„aucb einzeln billig

T zum Verkauf.
Näheres beim

s Liebenerin Delitzſch.
Tine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Trevismühle bei Teicha.

Bullen-Verkauf.
Oſtfrieſe importirt, geköhrt, 2/2 Jahr,verkanft zur Zucht Rittergut h

bei ei Merſeburg. [82

W r ltvg,
Herm. Arnold

IIalle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

Kinderwagendecken

eigene Fabrikation
Dinfache Plüschdecken

das Stück M. 2,00, 2,50, 2,75.

Hochfeine Plüschdecken
glatt und gemugstert

das Stück M. 5.-- bis M. 7.50.Stadt Theater.
Mittwoch, den 15. April.

Abends 7 Uhr.
Sonder- Vorſtellung.

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Oper in 3 Akten von Richard Wagner

n e e r a

Perſonen: Sam
Hans Sachs, Schuſter,

Meiſterſinger wVeit Pogner, Gold
gugmigt, de H. Keller

unz Vogelgeſang,
F. Koch.Spengler, eſer,

w. Beckmeſ er,
adtſchreiber, desgl. F. Krieg-

Fritz Kothner, Bäcker H. Bachmann.
Balthaſar Zorn, Zinn

gießer, desgl.uddicéEigliner, Würz

krämer, desgl.
Auauſtn Nyfer, Schnei

der, desgl.Herr tet Seifen
ſieder, desgl.

HansSchwarß, S Strumdſg

J. Zimmermangy

V. Landes.

C. Markgraf

F. Schubert.

wirker, desgl. W. Schumm.Hans Fott, Küpfer
ſchmied, desgl. C. Drackle.

00 Walther von Stolzing,
ein junger Ritter auß

Franken Stäven.David, ſeus Lehre Sachſens Lehr C. Brinkmann.
b

Eva, Pogner's Töchter C. Pleſchner.
Madalene, Eva's Amme E. Kaminsky.
Ein Nachtwächter E. Doß.

Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen Lehrbuben, Mädchen, VolkNürnderg um die Mitte des

16. Jahrhunderts.
Der erſte Auf ſpielt in der Katha-
rinenkirche zu Nürnberg, der zweite in
der Straße vor den Häuſern Pogner's
u. Sachs', die erſte Hälfte des dritten
in Sachſens Werktkſtatt, die zweite Hälfte
auf einem freien Wieſenplan, durch

a r von der Pegnitz, im fernenHintergrund die Stadt Hürnberg-

Haus Sachs, Schuſter Wilh.sehaſenngz, r ſgoſoverminser

Die Chöre im 3. Akt werden unter
yt Mitwirkung des Hand werker

ildungsvereins ausgeführt.
Nach jedem Akte 7 Minuten Pauſe.

Ende 1 Uhr.
Schluss des Spieilavsennitts,

S

Bitte.
Die kleine h Diaſpora-Ge

meinde Hünfeld bei Fulda (ca. 400
Seelen) ſeit ihrer Gründung vor
35 Jahren nothdürftig untergebracht
in dem Chor- Ueberreſte einer früheren
katholiſchen Kirche, welcher bis dahin
ſogar Stall und Scheieigwocen hatte
dienen müſſen, hat, vor die Nothwen-
digkeit koſtſpieliger Herſtellungen an
dieſem reparaturunwürdigen dabeivöllig unzulänglichen Gotteshauſe ge
ſtellt, in Gottes Namen und in Ver
trauen anf die mithelfende Bruder-
liebe den Bau eines würdigeren, je-

gegns beſcheidenen Kirchleins be
ſchloſſenAuch iſt bereits ein geeigneter Bau
platz zu mäßigem Preiſe hierfür er-
worben. Zur weiteren Förderung
ihres Vorhabens wendet ſich denn dié
Gemeinde bei ihrer völligen Mittel
loſigkeit an die Glaubensgenoſſen und.
alle mildgeſinnten Herzen mit derinnigſten Vitte um Riterſtügung, der
kleinſten Gabe herzlichſten Dank und
treueſte Verwendung zuſichernd.

Hünfeld bei Fulda
Namens des Presbhterinms

Pfarrer Schüäfer.

250 Ctr. Hen,
150 CEtr. Grummet, ff. Waagre, hat zu

verk. Walter, Harzgerode Nr. 139.

Reiche Heirath.
2 Waiſen, mit großem Verwögen,ſchen behufs Heirath die Bekannt-

ſchaft achtbarer und liekenswürdiger
Herren, wenn auch ohne Vermögen
Fordern Sie über unſere Vermögens-
Verhältniſſe c. reelle Auskunft vom
Familicn-Jonrnal, Berlin-Weſtend

Poröse Steine
abzugeben [8754]) Mühlgraben 1

Rudolf Mosse,
Vertreter: Lonis Reise.

BRrüderstr. G, I. Getfehoss
befördert

Anzeigen aner Ait in disbeordernen oder
dem weiligev

Zweck passenästen Zeitutgen und
berechnet nur die Originappreise der

Zeitungs-Expeditionen.
o nupterbrochen von 8 7Feöffnet.

Fernsprecher: Halle-Ber Leipzig

Veranwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſivaße 11.

Verlag der Actien-Geſellſchaſt Halliſche Zeitung“-
Geöſſnetvon 7 Nör Morgens bis 7 Ubr Abends.

r. 151.
Halle, Gebaney-Schwetſchke'ſche er

im
vo

ein
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